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Den 5 on

der neue preußiſche Haushaltsplan
für 1922

t abgeſchloſſen worden. Ueber ſeine Geſtaltung erfahren wir
gende Einzelheiten

Der neue Etat halancriert mit 29 131 289 882 Mark, die Aus
gaben betragen im Ordinarium 18 817 606 950 Mark, im
ärtraordinarium 10 818 682 981 Mark. Gegen das Vorjahr ver
zngt der neue Etat ein Mehr von 8519 Millionen
Nark, gegen das Jahr 1914 eine Steigerung von 12 402
gillonen Mark. Der Haushalt iſt ſehr ſparſam aufgeſtellt, ein
Jgtiges Bild ergibt er aber nicht, da infolge der Markentwertung
m Laufe des Jahres Schwankungen eintreten müſſen und das
tild fortdauernd wechſeln wird.

An Einnahmen ſind neueingeſtellt 948 Millionen Mark
aus der Steuer vom Grund vermögen und 140 Mil-
enen Mark aus der Abgabe zur Förderung des
Lehnungsbaues. Die im Etat aufgeführten 800 Millionen
ſark aus dem Ertrage der Einkommenſteuer und der Körper
ſhaftsſteuer für 1920, die erſt jetzt vom Reiche vereinnahmt ſind,

werden zur Deckung des Fehlbetrages von 1920 Verwendung
inden. Als Fehlbeträge für 1921 und 1922 ſtehen zunächſt auf
den Papier 1,5 und 3 Millarden Mark, die ſpäter durch Steuer
xftattungen des Reichs zu decken ſind, im Etat aber bereits ein-

ſetzt ſind. Durch die Erhöhung der Beamtengehälter ſind
zRilliarden Mark jährliche Ausgaben entſtanden. Die Erſtattung
er Nehrausgaben hat das Reich zwar abgelehnt, es hat aber. er
härt, Fehbeträge, die ſich aus Anlaß der Beſoldungserhöhung in
er Haushalisrechnung ergeben ſollten, unter gewiſſen Voraus-
ſzungen auf die Reichskaſſe übernehmen und inzwiſchen im Be
ſerfsfalle mit Vorſchriften aushelfen zu wollen.

Neue Beamtenſtellen ſind nur bei dringender Not
tendigkeit gefchaffen worden. Jn den Gruppen für mittlere und
ſhere Beamte ſind neue Aufrückungsmöglichkeiten vorgeſehen.

Die Geldentwertung macht ſich naturgemäß bei allen Reſſorts
in den Zahlen bemerkhar, immerhin erſcheinen die Mehrbeträge

o des Tiefſtandes der Mark noch erträglich. Erwägt man, daß
ſie Abſchlußziffern des neuen Etats ſich auf etwa das 7fache
s Etats von 1914 belaufen, während die Merk auf den 15. Teil
e Vorkriegswertes geſunken iſt, ſo ergibt ſich, daß die Haus-
hltsanſätze der Geldentwertung erſt zur Hälfte gefolgt ſind. Es
ſt dies allein durch ſtarke Einſchränkungen nur ermöglicht worden.
Auch in formeller Beziehung hat eine Umgeſtaltung des Haus
haltsblanes ſtattgefunden, ſo daß ein weſentlich vereinfachter
Etat vorliegt. Die Herſtellungskoſten der Etats ſind durch be
ſondere Maßnahmen (Fortfall von Beilagen) bedeutend verbilligt.

Der Etat ſchließt ab bei den Betriebsverwaltungen mit einem
hinderüberſchuſſe von 46,3 Millionen Mark, bei den Steuern und

gaben mit einem Mehrüberſchuſſe von 2716,6 Millionen Mark,
ſei den Staatsvrrwaltungsausgaben mit einem Mehrbedarf von
6703 Millionen Mark.

Ueberſchüſſe im einzelnen erzielten gegen 1921 u. a.
domänen 96087246 M., Lotterie 7255 100 M., Münze

940 M., Zuſchüſſe erfordern dagegen Forſten 35 015 000
Nark, Geſtüte 7762 104 M., Staatsbank 7679800 M.,
Lergwerke 13291270 M., allgemeine Finanzverwal
tung 845 692 937 M., Finauzminiſterium 300 004 542 M.,
handel 89112 981 M., Juſti z 180 649 000 M., Jnneres
68147 562 M., Landwirtſchaft 81063 427 M., Kultus
W 063 683 M., Volkswirtſchaft 196 798 826 M., öffent
liche Schuld 150 185 958 M.

Ueber neue Steuern mit Ausnahme der Grundſteuer iſt im
ſetlen Etat vorläufig keine Beſtimmung getroffen

Ein franzöſiſcher Vorſchlag
Paris, 13. Dezember.

Der „Temps“ veröffentlicht einen Vorſchlag zur Lö
lung der Reparationskriſe, der, weil er die Ge
dankengänge und Abſichten maßgebender franzöſiſcher Kreiſe
wedergiht, nicht ohne Bedeutung iſt. Das Blatt ſchlägt vor:

Die alliierten Regierungen kommen dahin überein,
während der Jahre 1922 und 1923 von Deutſchland Ga
tantiezahlungen nur in Höhe der ſogenannten feſten
nnuitäten (zwei Milliarden Goldmark) zu verlangen.

2 Um Deutſchland die Aufnahme einer Anleihe zu ermög
ühen, ſichert ſich die Reparationskommiſſion mit einer Ab-
nderung des Artikels 248 des Friedensvertrages das Einver-
nehmen derart, daß ſie den Zeichnern dieſer Anleihe ein Vor
echt vor ihrer eigenen Generalhypothek auf den
defig und die Einkünfte des deutſchen Roiches
Unräumt. J gleicher Weiſe willigt das Garantiekomitee
vie Zuwahl e nes neutralen Mitgliedes ein,

beſonders mit der Kontrolle der von der Reichsbank zu
en Garantie betraut werden ſoll.
Die deutſche Regierung verpflichtet ſich,es zu tun, was in ihren Kräften ſtehe, um einer weiteren

katwertung der Mark entgegenzuwirken und
en Lredit des Reiches zu feſtigen.G. en Geſang zu ſchaffen daß die obes
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gegen adminiſtrative oder gerichtliche Veſchlagnahme ſichert. Ein
zweites Geſetz gibt der Reichsbank die Unabhängigkert, wie ſie
die Bank von England hat, und ſchafft die Möglichkeit der Be
ſtellung eines neutralen Beirates, der insbeſondere in allen
Fragen, die den Papiergeldumlauf betreffen, ein Einſpruchs-

rocht hat. ſ
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Wenn alle dieſe Maßnahmen getroffen ſeien, könne Deutſch
land eine in 50 Jahren zurückzuzahlende Anleihe
im Betrage von einer Milliarde Dollars zu 7 Prozent Zinſen
auflegen. Der Erlös in Höhe von jedesmal 500 Millionen Gold-
mark könne dann im Auftrage des Reiches von den Banken
direkt an die Reparationskommiſſion übergeführt werden.

Schiffers Spiel
Der KappPutſch vor dem Reichsgericht

Nach der Vernehmung Bangs zog ſich das Gericht zu län
gerer Beratung zurück und beſchloß, den Zeugen Dr. Bang
nicht zu vereidigen. Im Anſchluß hieran ſei auch be
merkt, daß Vizeadmiral v. Trotha am Sonnabend nicht
vereidigt worden iſt.

Dann wird
Generalmajor von hHülſen

gehört, deſſen Vereidigung auf Antrag des Oberreichsanwalts
unächſt ausgeſetzt wird. Vorſ.: Sie waren am 1. März mit inVoberi, als General Lüttwitz die Parade der EhrhardtTruppen

abhielt? v. Hülſen: Jawohl. denn wir hatten an diefem Tage
eine Uebung mit dem Reichswehrregiment 5 in Döberitz. Am
11. März hörte ich zu Hauſe, daß Lüttwitz bei mir waär, und ich
wurde zu Oberſtleuinant v. Bock gebeten. Er erzählte mir, es
ſeien Gerüchte in der Luft, daß Lüttwitz einen dummen Streich
plane, und daß er ſich mit dem Garde-Jäger-Bataillon Potsdam
in Verbindung geſetzt habe. Jch erklärte ihm, ich hielte das für
ausgeſchloſſen und würde ſofort Nachforſchungen halten. Vorſ.:
Hat General Lüttwitz bei einer Unterredung mit Jhnen nicht
erklärt, daß er die Verfaſſung veſpektieren wollte Zeuge
Gewiß. Amt nächſten Tage teilte mir Oberſtleutnant Bock mit,
daß Noske die geſamten Gaxniſonen alaxmiert
habe. Vorſ.: Das iſt doch verwunderlich. War denn der
Alarmbefehl nicht für einzelne Truppenteile ausgeſtellt? War
er wirklich für ganz Berlin berechnet? Denn es fällt mir doch
auf, daß dieſer Alarmbefehl dann doch auch Kapitän
Ehrhardt zugeſtellt worden iſt, gegen den er ſich
eigentlich richtete. Zeuge: Es ſind damals auch noch
andere humoriſtiſche Sachen paſſiert. General
von Hülſen ſchildert weiter ſeine vergeblichen Bemühungen,
das Unternehmen zu verhindern. Auf die Mitteilung hin, daß
das Regiment von Tayſen zum Schutz des Regierungsviertels
eingeſetzt worden ſei, habe er, da damit die Gefahr eines ernſt
haften Konfliktes mit der Brigade Ehrhardt beſtand, angeordnet,
unter allen Umſtänden die Bahn Berlin-- Potsdam zu beſetzen.
Am anderen Morgen hörte ich zu meiner Ueberraſchung, daß die
Truppen aus dem Regierungsviertel zurückgezogen waren, und
daß die Regierung Berlin verlaſſen hatte. Gene-
ral Reinhardt kam zu mir und erklärte: Jch an Jhrer Stelle
würde jetzt einen Erlaß für die alte Regierung herausgeben,
dann kann die alte Regierung nach Potsdam kommen. Jch
fragte ihn:

Wo iſt denn die alte Regierung?
Darauf ſagte General Reinbardt wörtlich: Die iſt zerplatzt-

(Große Heiterkeit.) General v. Hülſen fortfahrend: Mir war es
unverſtändlich wie unter dieſen Umſtänden die Regierung nach
Potsdam kommen ſollte. Ferner war ich ſehr erſtaunt,
von dem höchſten Vorgeſetzten der Armee keinen
Befehl, ſondern nur einen guten Rat zu erhal-
ten. Meines Erachtens wäre es ſeine Aufgabe geweſen, einen
Entſchluß zu faſſen und dann die Konſequenzen zu tragen. Als
ich mich dann zum Reichswehrgruppenkommando begab, traf ich
dort Lüttwitz, der mir ſagte, daß es vor allen Dingen darauf
ankomme, die Truppen zuſammen zu halten, da nach allen vor-
liegenden Nochrichten ein Losſchlagen der Kommuniften zu er-
warten ſei. Die Ereigniſſe haben jo auch tatſächlich gelehrt, daß
mit dieſem Losſchlagen zu recknen war. Jch war der Anſicht,
daß der Streit um die Regierung Kapp nicht mit den Waffen
cusgeführt werden durfte und würde. Denn es wäre das größte
Unglück geweſen, wenn ſich die Truppen in Berlin gegenfeitig
be ſchoſſen hätten. Jn der Erwägung, daß wir uns um die
prlitiſchen Angelegenheiten gar nicht bekümmern ſollten, habe
ich mich dann am Morgen des 13. März Lüttwitz zur Aufrecht-
erbalturg der Ordnung mit meiner Truppe zur Verfügung ge-
ſtellt. Lttwitz akzeptierte das und übertrug mir den Befehl des
Wehrkreiſes.

Am 14. März war ich Zeuge eines Empfangs einer Depu-
tation, die aus den Miniſtern Südekum, Oeſer und Dominicus
beſtand und von Kapp empfangen wurde. Die Deputation
brachte das Ultimatum der Arbeiter, vor allen Dingen
der Eiſenbabnbetriebe und die Drohung mit dem Generalſtreik,
wenn Lüttwitz nicht zurücktrete. Kapp erklärte darauf, daß er
zunächſt ſeine Mitarbeiter darüber hören müſſe. Am 14. März
hatte ich dann noch eine Unterredung mit General Maercker, den
ich zur Reichskanslei begleitete, wo es zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß zwiſchen ihm und Lüttwitz kam. General Lüttwitz
enthob Maercker ſeiner Stellung, zog dieſe Maßregelung aber
auf meine Vermittlurg bin ſchließlich zurſick. Volitiſch habe ich
mich in jener Zeit nur einmal betätigt. Jch war bei einer Be
ſprechung anweſend, die Lſittwis mit Mitgliedern des Reichs
teges hatte und in der er den Herren ſeine Ziele auseinander
ſetzte und betonte. daß ihm eine Verfaſſungsänderung fern liege,
daß er nur eine Regierung auf breiter Baſis und ein Eintreten
für die Truppen wünſche. Er ſtieß aber auf kein Verſtändnis,
und es wurde ſchließlich ſeitens der Mehrheitsparteien ein Ver
mittlungsvorſchklag gemacht, der den Rüctritt Kapps forderte.
Jch wurde dawit beauftragt, dieſe Forderung Kavp zu über
bringen. Jch traf ihn aber nicht in der Reichskanzlei und über
mittelte daber ſeinen Auftrag dem Haunptwann LVabſt. Darauf

hin ſagte dieſer wörtlich: „Die Sache hat ſich ja jetzt ganz ge
ändert. Die Kommuniſten haben uns ein Ultimatum
geſtellt. „Sie bilden ein Miniſterium mit Däumig an der
Spitze und die Feindſeligkeiten ſollen eröffnet werden. Mit
dieſer Nachricht eilte ich in den Reickstag zurück, wo die Mittei-
lung wie eine Bombe einſchlug. Jch betonte, daß die Truppen
bereit ſeien. jede Aufſtandsbewegung niederzuſchlagen, daß aber
zuerſt einmal der häusliche Streit erledigt werden müßte. Auf
mein Anraten erklärte ſich Miniſter Schiffer ſchließ-
lich bereit, mit Kapp im Reichsjuſtizminiſterium
zu verhandeln. Auch dieſe Meldung habe ich noch der
Reirchskanzlei überbracht und Falkenhauſen zur Weitergabe an

übergebken. Damit war meine Rolle in dieſen Tagen er
edigt.“

Oberreichsanwalt: Sie haben ſich am 13. März Lüttwitz zur
Verfüqung geſtellt. Wußten Sie nicht, daß er beurlaukt war,
alſo keine Kommandogewalt mehr über Sie hatte? Zeuge:
Formell wirr er berechtigt, mir einen Befehl zu geben. Jch war
mix vollkomw en klar darüber, daß, wenn wir uns in Bexlin ihm
wicht unterſtellt hätten, dies die ſchwerſten Folgen gehakt hätte.
Darum hiel ich es für meine Pflicht, formelle Bedenken beiſeike
zu ſchieben v. Jagow: Gab es in Berlin noch Truppen, die
coußerbzib des Kemmandos Lüttwitz ſtanden? Zeuge: Nein.
Die Reichswebrbrigode 15 hat ähnlich gehandelt. v. Jagow:
Jit gegen Sie ein Strafverfahren eingeleitet worden Zeuge:
Jawobl. Jch bin aber nachher unter die Amneſtie einbezogen
worden.

Nach einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen Herrn
von Jagow und dem Zeugen über den Verlauf der ſogenannten
Kabinettsſibung iſt die Vernehmung des Zeugen General vor
Hülſen Heendet.

Als nächſter Zeuge wird

General der Jnfanterie a. D. v. Oven
vernommen. Er begann feine Ausſagen mit der Schilderung der
bekannten Beſprechungen zwiſchen dem Reichspräſidenten und
dem Reichswehrmeniſter einerſeits und dem General Lüttwe
andererſeits Während Reichspräſident Ebert dem Genera
Lüttwitz die Maßnahmen der Regierung in aller Ruhe erklärt
habe, habe Reichswehrminiſter Noske nach Anſicht des Zeugen
die Bedingungen General Lüttwitz' ſehr ſcharf abgelehnt. Al-
am folgenden Tage Noske General v. Lven zum Nachfotger
Lüttwitz', der inzwiſchen wegen ſeines Verhaltens beurlaubt
worden war, ernennen wollte, nahm Oven dieſe Ernennung nur
unter der Bedingung an, daß er Lüttwitz, zu dem er in ſehr
nabenz Beziehungen ſtand, nur einſtweilen vertreten müſſe. Am
12. März abends, ſo fährt General v. Oven fort, kam General
Reinhardt zu mir und erklärte, die Brigude Ehrhardt wolle auf
Berlin marſchieren; um Mitternacht kam die Meldung, die Bri-
gode mache ſich zum Abmarſch bereit. Darauf beſchloſſen wir,
der Brigade entgegenzufahren, um ſie am Vormarſch zu verhin-
dern. Unterwegs trafen wir bereits auf marſchierende Truppen,
die uns zunechſt enhielten, nach längerem Verhandein aber
durchließen. Ehrlordt fanden wir in Döberitz. Er erkläte, daß
er den Befehl hobe, zu marſchieren. und daß er dieſem Befehl
nachkomme. Schließlich erklärte er ſich bereit, der Reicksregie-
rung ein Ultimatum mit ähnlichen Bedingungen. wie Lüttwißz
ſie geſtellt hatte, zu überreichen und n uh Erfüllung des AUlti-
watums vor Berlin ſtehen zu bleiben. Als wir mit dieſer Nach-
richt zu Noske zurückkamen, erklärte dieſer, er verhandele nicht
mit Meuterirn und verlangte von uns, daß wir mit unſeren
Truppen gegen die Brigade Ehrhardt zu Felde ziehen ſollten.
Wir Gener le antwrrieten ihm, doß unſere Truppen viel zu ge

ring ſeien, und doß ein Widerſtand ein Unding ſei.
Die Brigade Ehrhoardt machte den Eindruck dae

beſten Truppe von 1914
und ich muß auf Grund meiner vierzigjährigen militäriſchen
Erfahrung aufs energiſchſte beſtrekten, daß es möglich geweſen
wäre, dieſe Truppe mit einigen Maſchinengewebren an der
Havelbrücke aufzuhalten. Der Zeuge berichtet dann weiter über
die Ereigniſſe der folgenden Tage: Am 13. März begab ich mich
zur Reichskanzlei, wo ein wabßnſinniges Durcheinander herrſchte.

Vorſ.: Hatten Sie den Eindruck, daß eine Kabinettsſikung
abgehalten wurde? Zenge (lächelnd): Nein. Am 17. März
erhielt ich dann den Beſehl, daß Lütiwitz eine Verſammlung der
Kommandenure wünſche, die ihm melden ſollten, daß die Truppen
noch hinter ihm ſtänden. Mit Ausnahme Ehrkhardts und ſeiner
PVnterführer erklärten alle anderen Kommoandenre, daß ihre
Truppen nicht Hinter Lſittwitz ſtänden. Dieſe Meldung wurde
Lüttwitz mitoteilt. Vorſ.: Haben Sie Herrn v. Jagow dori
geſehen Zenge: Jch glaube, ich habe einmal mit ihm ſiber
die militäriſchen Verhältniſſe in Berlin geſprochen. Vorf.
Und Lerr v. Wongenheim. Zeuge: Herr v. Wangenkßetm hat
uns bei der Kommandeurverſammlung einen Ueberblick über die
Ernährungslage gegeben. Ueber die Tätigkeit des Dr. Schiele
wüßte ich nichts zu ſagen.

Dann wurde Oberſtleutnant a. D. v. Vock vernommen, deſſen
Ausführungen ungefähr dasſelbe bringen, wie die der Generale
Hülſen und Oven. Vorſ.: Jſt Jhnen der Wortlaut des Noske-
ſchen Alarrebefehls bekannt? Zeuge: Jawohl. Wir erhielten
ihn i Patadam am 12. Märgz, züitage 1285 Uhr.



Zeuge Vock: Der Alarmbefehl lautete dahin, daß die Garni
ſonen Berlin, Döberitz, Spändau, Potsdam und Jüterbog alar
miert werden ſollten. Der Befehl ging von der Abteilung Ia
aus. Vorſ.: Miniſter a. D. Noske das als unglaubwürdig
bezeichnet, daß alle r alarmiert wurden.Zeuge: Und doch iſt es der Fall, denn ich habe hier die
Abſchrift des Originalbefehls. Rechtsanw. Grün-
ſpach: Welcher Offizier der Abteilung Ja iſt denn für dieſen
Alarmbefehl verantwortlich geweſen Zeuge: Der Adjutant des
Reichswehrminiſters Major v. Gilſa.

Der Oberreichsanwalt beantragte ſodann, die Zeugen Ge
neral v. Oven und Oberſtleutnant v. Bock nicht zu

ereidigen. Das Gericht beſchloß dementſprechend.
Hierauf erfolgte die ſehr umfangreiche Vernehmung des

Juſtizminiſters Schiffer.
Vorſ.: Wollen Sie uns über die Vorgänge in der Kabinettsſitzung
am 12. März Mitteilung machen. Juſtiz niniſter a. D. Dr.
Schiffer: Am Abend des 12. März ſand in der Reichskanzlei eine
Beſprechung ſtatt, in welcher Noske mitteilte, er habe mittags aus
Döberitz ſchlechte Nachrichten erhalten und er habe infolgedeſſen
Vizeadmiral r. Trotha zu Kapitän Ehrhardt geſandt. Wir
trennten uns dann, und ich begab mich in meine Wohnung. Bald
wurde ich von einem Boten geholt, der mir erzählte, daß Ehr
hardt auf Berlin losmarſchiere. Jn der Reichskanzlei
traf ich die Generale v. Oldershauſen und v. Seeckt. Sie waren
der Anſicht, daß ein Widerſtand militäriſch ausſichtslos ſei, da ſie
Nachrichten erhalten hätten, daß ſich die Potsdamer Garniſon dem
Kapitän Ehrhardt angeſchloſſen habe. Jch ging in das Beratungs-
zimmer und fand dort Staatsſekretär Albert, Herrn Rauſcher und
General Reinhardt vor. Das Kabinett war der Meinung, daß
man einen Kampf nicht aufnehmen ſolle. Nun entſtand aber die
Frage, was zu tun ſei. Sollte man in Berlin bleiben, oder ſollte
man die Reichshauptſtadt verlaſſen. Jch ſchlug vor, daß der
Reichspräſident und der Reichskanzler mit den meiſten Re

ierungsmitgliedern ſofort Berlin verlaſſen und von außen her
en Kampf gegen Kappy und Ehrhardt aufnehmen ſollten. Jch

ſelbſt erbot mich als Vertreter des Reichspräſidenten und des
Reichskanzlers hier zu bleiben, um darzutun, daß die verfaſſungs-
mäßige Regierung nach wie vor fortbeſtehe. Nach langen De-
balten kam das Kabinett zu meiner Anſicht, und dann gingen wir
auseinander. Vorſ.: Sie gingen ſpäter dann wieder in die
Reichskanzlei?

Zeuge Schiffer: Jch begab mich erſt in mein Miniſterium und
bat Staatsſekretär Albert zu mir. Mit ihm zuſammen ging ich
dann in die Reichskanzlei. Wir waren erſt kurze Zeit dort, als
man Lärm hörte. Albert ging hinunter, kam bald wieder zurück
und teilte mir mit, er hätte eine Unterredung mit Kapp
gehabt. Unmittelbar darauf erſchien Herr v. Falkenhauſen bei
mir, dem ich ſagte, ich möchte Kapp ſprechen. Er antwortete mir,
daß Kapp mich aufſuchen würde. Jch ging dann mit Staats-
ſekretär Albert in die oberen Räume, wo Kapp ſich mit Herrn
v. Falkenhauſen und Herrn v. Jagow aufhielt. Kapp begrüßte
mich und verlangte dann, ich ſolle ihm die Reichskanzlei über
geben. „Mit welchem Recht verlangen Sie das?“ fragte ich ihn.
„Mit dem Recht der Tatſachen“ antwortete er. „Und wenn ich
mich weigere?“ fragte ich, „findet ſich alles Weitere“ war ſeine
Antwort. Jch entgegnete ihm: „Jch füge mich nur der Gewalt;
denn Jhnen fehlt zu Jhrem Verlangen jedes Recht.“ Herr von
Jagow ſagte: „Wie kann man in dieſen Räumen ſeit
dem 9. November überbaupt noch von Recht
ſprechen J ſagte: „Wir wollen uns hier nicht über Dinge
ſtreiten, die erſt die Geſchichte einmal wird entſchei-
den können.“ Dann aing ich aus der Reichskanzlei hinaus in
mein nahegelegenes Miniſterium, wo ich von einem Offizier ver-
haftet wurde. n den nächſten zwei Tagen habe ich an

zahlreichen Veſprechungen
teil genommen. Jch war im Reichseiſenbahnminiſterium, im
Reichsrat, im Demokratiſchen Klub uſw. Jm Reichsrat fand eine
Beſprechung ſtatt, in der ich den Herren die politiſche Situation
als ſehr ernſt ſchilderte. Jch erklärte daß ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den ſchwer bewaffneten Truppen und den Arbeitern
immer drohender werde. Jch ſagte ferner, daß eine Löſung ge
funden werden müſſe, ohne allerdings der verfaſſungsmäßigen
Regierung etwas zu vergeben. Es wurde dann endlich beſchloſſen,
die Staatsſekretäre Lewald, Peters und Schröder zu General
Lüttwitz zu ſchicken.

Schiffer ſchildert dann weitere Unterredungen und fährt
gert Am 16. März ging ich in den Reichstag, um zu hören, was
die Staatsſekretäre bei Lüttwitz erreicht hatten. Der Abg. Leidig
rief mich kurz vorher an und teilte mir mit, er habe von Streſe
mann gehört, daß Kapp und Lüttwitz abzudankenbereit ſeien. Jnzwiſchen kam die Nachricht, daß die Sparta-
liſten ein Ultimgtum bis abends 9 Uhr geſtellt hätten und an
greifen würden, wenn die Regierung Kapp-Lüttwitz nicht zurück
getreten ſei. Mit dieſer Nachricht gingen Düringer und Exzellenz

Der Jsmus und die Kunſt
Von A. M. Schwindt, Darmſtadt.

Jmmer wieder taucht im Kunſtleben des Tages ein
neues Schlogwort auf, immer wieder glauben die Verfechter
ſes neuen Jsmus eine letzte endgültige Wahrheit zu beſitzen
md ſetzen ſich für dieſen Glauben mit all der Leidenſchaft
unger Köpfe ein, und immer wieder müſſen ſie erleben,
ſaß ihre Götter einer neuen Jugend zu Götzen werden, daß
ine neue Jugend einem neuen Schlagwort huldigt. Ver-
jrämt, verbittert oder reſigniert lächelnd muß jede Gene-
zation den Kampfplatz neuen Geiſtern räumen. Faſt ſtets
mit der Befürchtung, daß die Neuerer Hand anlegen könnten
an'den Tempel der Kunſt ſelbſt.

Der Kunſthiſtoriker, der gewöhnt iſt, größere Zeit
ſpannen zu überblicken, ſieht dem Werden und Vergehen weit
gelaſſener zu. Vor allem bleibt er ſich bewußt, daß Kunſt-
ſtrömungen nur im Zuſammenhang mit der Geſamtlage
geiſtigen Lebens begriffen werden können, daß nur der zu
einer richtigen Wertung kommen kann, der verſucht, die
Tageserſcheinung zurückzuführen auf den tieferen Jmpuls.
der in ihr ſteckt.

Von der Antike kommend, war unſere Malerei in
einem gewiſſen Schematismus erſtarrt, die Meiſter-Ateliers
von Düſſeldorf und München hatten ihr erprobtes Rezept,
nach dem jeder Maljüngling mit Fleiß und einigem Talent
ein gut Stück werkgerechter Malerei fertigſtellen konnte.
Die berüchtigte „braune Atelierſauce“ herrſchte.

Da kamen junge Maler in Paris einmal dazu, nackte
Körper im Freien zu ſkizzieren. Jm Atelier ſtimmten die
Farben nicht. Draußen. in der Sonne, in der freien Luft,
war das Fleiſch viel wärmer, blutvoller, lebendiger im
Atelier nüchtern, kalt, tot. Auf brach der Schrei: los vom
Atelier, in die freie Luft! plein air Der Pleinairis-
mus war geboren. Jetzt konnte man überhaupt nicht mehr
im Atelier malen. Jetzt änderten ſich auch die Gegenſtände
der Darſtellung. Man entdeckte die Kuh, den Körper, den
Bluwentopf. Jn der gleichzeitigen Literatur: Zola und die
Naturaliſten.

Die nächſte Welle: von den Gegenſtänden ſelbſt ging
en zur Oberfläche der Gegenſtände, man löſte die Nakur

mit dem Meſſer des Arates ſchneidend und forſchend

Heintze zu Lüttwitz. Inzwiſchen kamen ſehr viele Leute in das
Reichsjuſtizminiſterium, wo Beſprechungen ſtattfinden ſollten, u. a.
auch Exzellenz Hergt, von dem ich allerdings nicht wußte, in
weſſen Auftrag er kam. Dann kamen die Herren Schiele,
Göhre, Miniſterpräſident Hirſch und ſchließlich kam Haupt-
mann Pabſt, da Bauer am Erſcheinen verhindert ſei. Jch
fragte Herrn Pabſt, ob er den Rücktritt von Kapp und Lüttwitz
überbringe. Pabſt wollte davon zunächſt nichts wiſſen, ſondern
verlangte über die acht Maerkerſchen Punkte zu ver-
handeln. Es begannen nun ſehr lange Unterhandlungen. Jm
Reichsjuſtizminiſterium entwickelte ſich ein merkwür
diges Bild. Alle Räume waren voll. Es war ein un aufhör-
liches Kommen und Gehen, und ich mußte verſchiedene

v die ausgehungert zu mir kamen. Inzwiſchen
hatte

mit der Regierung in Stuttgart Fühlung
genommen, die mich erſuchten, nicht nachzugeben, da alle Anzeichen
dafür vorlägen, daß das Kapp- Unternehmen zuſammenbräche.
Ich ſagte den Heren in Stuttgart, daß ich mich hier abwartend
verhalte, und daß ich vor allen Dingen die Truppen in die
Hand bekommen wollte. Bei den Beſprechungen im
Reichsjuſtizminiſterium ſagte ich den Vertretern der Aegierung
KappLüttwitz, daß man ſich über einige Punkte ver
ſtändigen könne, da das Kabinett niemals einen Beſchluß ge-
faßt habe, die Verfaſſung bezüglich der Wahlen des Reichspräſi
denten zu ändern. Die Neuwahlen für das Parlament müßten
auch ſo kommen und über die Forderung auf Ernennung von
Fachminiſtern könne man zuſammenkommen. Dann kamen die
Verhandlungen über die Frage der Amneſtie. Ich äußerte
zu Pabſt, daß im Reichsjuſtizminiſterium bereits eine allgemeine
Amneſtie vorbereitet werde, die ſich auf alle politiſchen Gerichte
erſtrecken ſollte. Dieſe Amneſtie könne unter Umſtänden
auch auf die Teilnehmer des Kapp-Putſches an
gewendet werden. Während dieſer Beſprechungen kamen
neue Herren ins Juſtizminiſterium, darunter auch Oberſt Bauer.
Am nächſten Morgen erſchienen dann General v. Oven, Oberſt
Bauer, Kapitän Ehrhardt und Hauptmann Pabſt bei mir, die mit
den vorgeſchlagen en r W des Rücktrittsnicht einverſtanden waren. Vor allen Dingen ſuchte man
zu erreichen, daß General Lüttwitz das Kommando über die
Truppen noch drei Tage behielt, indem man geltend machte, daß
die Truppen einer ſofortigen Abſetzung von Lüttwitz ſich wider
ſeizen würden. Als Nachfolger für Lüttwiitz ſchlug ich die
Generale Reinhardt und Seeckt vor, die jedoch von der
Gegenſeite abgelehnt wurden. Die Herren ihrerſeits präſen-
tierten mir General v. Oven. Da zum erſtenmal miſchte ſich Ehr
hardt in die Verhandlungen ein. Er erklärte, daß er die Amneſtie
für ſich und ſeine Leute ablehne. Er habe nichts getan, was
gegen die Verfaſſung verſtoße. Wenn er eine Amneſtierung
wünſche, ſo würde er damit bekennen, daß ſeine Leute und er ſich
ſtrafbar gemacht hätten. Jch erwiderte ihm, er könne in dieſer
Beziehung tun, was er wolle.

Dann kamen die Parlamentarier und die Vertre-
ter der Parteien zu mir um nun weiter zu beraten. Es
erſchien u. a. ein Offizier im Auftrage des General Lüttwitz, der
erklärte, Lütt witz weigere ſich, auf die Bedingungen des
Rücktritts einzugehen. Streſemonn ging darauf in die Reichs
kanzlei zu Lüttwitz, und überraſchenderweiſe erklärte ſich Lütt-
witz dann bereit, zu mir zu kommen. Jn der Sitzung, zu der
General Lüttwitz hinzugezogen wurde, wollte ich dann nicht dabei
ſein. Jch ging darum weg und habe Herrn v. Lüttwihz
nicht empfangen. Jch weiß, daß es ſo aufgefaßt würde,
als hätte ich an dieſen Verhandlungen trotzdem mitgewirkt. Das
iſt, wie ich erkläre jedoch nicht der Fall geweſen. Staatsſekretär
Dr. Solf vielmehr hat den Beratungen beigewohnt, bei denen
die Vertreter des Zentrums, der Deutſchnationalen Volkspartei,
der Deutſchen Volkspartei und der Demokratiſchen Partei be
teiligt waren. Jch hörte erſt ſpäter, daß die Parteiführer
ſich ſtark gemacht hätten bei ihren Parteien für eine Am
neſtierung der Parteien ſich im Parlament ein-
zuſetzen. Am Nachmittag überkrachte dann Hauptmann Pabſt
die Nachricht. General Lüttwitz trete zurück und die
Truppen würden ſich dem Kommando des Generals
v. Seeckt unterſtellen.

Hierauf wird

Staatsſekretär v. Falkenhauſen
vernommen. Er erklärt: Die Gerüchte über eine Regierun
änderung in Verbindung mit dem Namen Kapp tauchten bereits
im Winter 1919 auf. Auch Kapp ſelbſt ſetzte ſich mit mir in Ver
bindung und fragte, ohne mir von ſeinen Plänen zu verraten,
ob ich gewillt ſei, mich an einer neuen Regierung zu beteiligen.
Vorſ.: Kannten Sie die Nationale Vereinigung? Zeuge: Jch

ſtand ihr nahe und habe in Brandenburg für ſie geworben, Auch
in der Nationalen Vereinigung machten ſich Beſtrebungen geltend,

mm

iſt das letzte.
nismus.

Jn der Literatur: die immer ſchärfere Erfaſſung
des Menſchen, das Begyreiſlichmachen ſeiner Beſonderheit
aus den Beſonderheiten einer Umgebung. Das Milieu
wird entdeckt und die vermeintliche Wahrheit: der Menſch
iſt überhaupt nur das Produkt ſeines Milieus.

Jn der geiſtigen Geſamtlage: Materialismus; das be
kannte Buch „L'homme machine“, die Lebensfunktion iſt
ein Verbrennungsprozeß unſer Denken Bewegung der Ge-
hirnmolekel, die Welt ein großes Rechenexempel. Das alles
wird immer mehr auf die Spitze getrieben, die Kunſt und
die Wiſſenſchaft löſen immer mehr auf: Poeintillismus hier,
chemiſche und mathematiſche Formeln da. Höhere Dinge,
Dinge jenſeits von Raum und Zeit? Lächerlich, Phantaſterei
unklarer Köpfe. Es war eine äußerſt vernünftige Welt,
eine Welt der exakten Forſchung, der Mathematik.

Jrgendwo aber mußte doch ein Rechenfehler liegen. Jn
ſchweren Zeiten war eine merkwürdige Leere da, über die
keine noch ſo ſchöne mathematiſche Formel, kein noch ſo
ſchöner Moſchinenteil hinwegtäuſchen konnte. Und wieder,
diesmal mit einem gewaltigen Umſchwung der geſamten
geiſtigen Lagerung, kommt eine neue Welle, und was unſe-
ren Vätern Gottheit ſchien: rationaliſtiſche Wiſſenſchaft und
Technik, die erkannten wir im Zuſammenbruch des Welt-
krieges ſchaudernd als wahnwitzige Götzen, unfähig, ein
Stäubchen des Leides von unſeren hungernden Seelen zu
iehmen, und unſere ſehnenden Hände recken ſich gen Him-

mel, und unſere leeren Herzen ſchreien nach dem unbekann-
ten Gotte. Künſtleriſch und literariſch: diesmal durch die
Not der Zeit zuſammengeſchweißt: Erxpreſſionismus.

Das Beachtenswerte an dieſem neueſten Umſckwung iſt,
daß hier nicht eine Kunſtrichtung die andere ablöſte, ſon
dieſe neue Kunſt iſt die Revolution gegen den Materialis-
mus als Weltauffaſſung. Jn der Philoſophie iſt Bergſon
die Parolleſe. Die ungeheure Bedeutung des Frrealen iſt
unferer Zeit und unſren Künſtlern wieder zum Bewußtſein
gekommen. Noch ſind die Geiſter unklar, noch iſt nur Be
wequng. Sehnſucht und Streben, aber aus den Gebilden

den damaligen Zuſtänden ein Ende zu machen, beſonderz in
Zeit, als ein Stück nach dem anderen
Deutſchland losgeriſſen wurde. Am 12
wurde ich in meiner Wohnung angerufen, ich ſollte zug
v. Jagow nach Berlin kommen. Jch verſuchte die verwot
Lage in der Reichskanzlei zu klären und vor
Dingen mit den zentralen Behörden Verbindungen aufzunen

Denn die Hauptaufgabe war doch, daß die g.
gierungsmaſchine inſtand blieb. Vorſ.;
nicht verſchiedentlich Unterſchriften in der Reichskangzle
Namen Kapps gegeben worden? Zeuge: Jawohl,
ſelbſt bin dagegen eingeſchritten und habe das verboten.
Vorſ.: Waren die Angeklagten an der Abfaſ ſung
Proklamationen beteiligt? Zeuge: RNein, das
ich nicht. Auf die Märzereigniſſe zurückkommend, ſchildert d
Zeuge dann den Verlauf der erſten Preſſe konferenz
14. März. Kapps Rede habe keinen ſonderlichen Eindrug
den Berliner Preſſevertretern hinterlaſſen. Kapp ſelbſt
damals erklärt, er ſei nicht disponiert geweſen. Dagegen hat
die Ausführungen Kapps beim Empfang der aus ländf
ſchen Journaliſten großen Eindruck moKapp hätte den ausländiſchen Preſſevertretern mitgeteilt, daß

ihm fernliege, die Monarchie wieder aufrichten, und habe ſie dann in geſchickter Weiſe gebeten, n
Auslandspreſſe gutes Wetter für die Kapp Regierung zu mes,

Oberreichsanwalt: Herr Zeuge, Sie ſprechen von Veteiſig
und von einem engeren Kreis. Wer gehörte denn
dieſem engeren Kreis? Zeuge: Kapps Mitarbeiter, v. Jago
v. Wangenheim, Dr. Schiele, Dr. Traub, ich ſelbſt, General i
witz, Oberſt Bauer, Hauptmann Papſt.

v. Jagow: Glaubt der Zeuge nicht, daß, ebenſo gut wie gz
ſing zum Diktator von Mitteldeutſchland, Kapp vom Reiz
präſidenten zum Diktator ernannt werden konnte Das Gerig
beſchloß, dieſe Frage nicht zu zulaſſen.

Nach Vernehmung einiger belangloſer Zeugen werden di

drei Unteroffiziere vernommen, die tweigert hatten, den Einmarſch der Brigade Ehrhardt mitzr
machen. Maſchiniſtenmagat Schwan bekundet, daß ſchon
ſeit Wochen im Lager Döberitz unter den Soldaten der Brigede

Baltikumern, Gerüchte umgegangen ſeien, daß man
erlin marſchieren, und daß man die Regierung fortjagen würde

Daraufhin habe er ſeinen Kompagnieführer Kößler darüber e
r und darauf hingewieſen, daß er auf die ver
aſſungsmäßige Verfaſſung vereidigt ſei. Darau

hin ſei er im Lager belaſſen worden. Später habe man
wegen Verweigerung eines Befehls ſeines Dienſtes ent,
hoben. Oberreichsanwalt: Unter den Mannſchaften gingen
alſo Gerüchte um? Zeuge: Es war ein offenes e
heimnis, daß die Regierung fortigejagt werde
ſollte. Rechtsanwalt Dr. Martin: Gab es auch nicht in
Felde manchmal Gerüchte, die nur unter den Mannſchaften herum
ſchwirrten, von denen die Offiziere keine Ahnung hatten?
Zeuge: Jch habe aber ſelber von Offizieren der BrjEhrhardt ſchon einige Wochen vorher gehört, daß man e

nach Berlin marſchieren würde.
Die nächſten Zeugen, die Maſchiniſtenmaate Wagner m

Eichhorn beſtätigten die Ausführungen des Zeugen Schwen,
Das Gericht vereidigt die drei letztgenannten Zeugen,

dagegen die Zeugen v. Falkenhauſen, Major v. Putkamer, di
Kapitänleutnants Schuſter und Kößler ſowie Hauptmann g. d
Brinkmann unvereidigt, da ſie in Verdacht der Mittäter
ſchaft ſtehen.

Die Sitzung wurde alsdann auf Dienstag vertagt.

Götz von Berlichingen im Amisſtil

Die preußiſche Regierung wird demnächſt zu entſcheiden
haben, ob es richtig iſt, unſere Klaſſiker in den Amtsſtil der e
gierungsbeamten einzubeziehen. Wie eine von deutſchnationalet

Seite eingereichte Anfrage mitteilt, hat nämlich der Königsberge
Polizeipräſident Lübbring nach der Aufhebung des Verhdbots der
„Oſtpreußiſchen Zeitung“ über dieſen Vorgang in der mehrheit
ſozialiſtiſchen „Königeberger Volkszeitung einen Brief ver
öffentlicht, der mit den Worten ſchließt: „Jch möchte aber Henn
Bülck (Chefredakteur der „Oſtpr. Ztg.“. Die Red.) auch über meine

geheimſten Gedanken nicht im Zweifel kaſſen und empfehle ihn
deshalb noch das Studium von „Götz von Berlichingen“. Die
Anfrage an das Staatsminiſterium lautet nun, ob der vorſtehenl
angeführte Satz dem Amtsſtil der heutigen Regierungsbeamter

des Tages alänzt bier und do Verhbeißung auf. Das große

entſpricht.

Kunſtwerk, das jenſeits von Gut und Böſe ſteht, das in de
Stille wächſt, will ſich gebären. Es wird, wie alle große
Kunſt, erſtehen aus dem Urgrund aller Dinge, wird ſeinen
Atem empfangen ans letzter Klarheit, wird ruhen in Gott

Alle letzte Kunſt iſt Gottesoffenbarung. Um Gott abet
verſtummt der Lärm des Tages, der Streit um dieſe oder
jene Richtung ſchweigt, dort iſt das Ende des Jsmus, und
dort iſt der Anfang der Kunſt.

st. Hundertjahrfeier der Geſellſchaft deutſcher Naturforſchet
und Aerzte. Die nächſte Tagung der Geſellſchaft findet von
17.--28. Sept. 1922 in Leipzig ſtatt. Mit der Tagung wird ein
große Ausſtellund verbunden ſein, in welcher der geſamt
naturwiſſenſchaftliche und mediziniſche Betriebs- und Lebe
mittelbedarf gezeigt werden ſoll. Die Geſchäfteſtelle der
Hundertjahrtagung befindet ſich in Leipgig, Nürnberger
ſtraße 48 I.

st. Aerzte als Dichter. Ludwig Finckh, ſelbſt Dichter unl
Dr. med., zählt in der „Rheiniſ Thalia“ ſeme Kollegen
im Aeskulap und Apoll- auf. Er beginnt mit dem lieben
alten Paul Fleming, dem Dichter des Kirchenliedes In
ollen meinen Taten, laß ich den höchſten raten“ und des ſchel
wiſchen Liebesliedchens „Wie er wolle geküßt ſein“, der kurz
vor ſeinem Tode (1640) noch Doktor der Medizin wurde,
nennt dann Jahann Chriſtian Günther, den Sturmlyriker der
vorpoetheſchen Zeit,
den Dichter der „Alpen“, Albrecht von Haller, endlich Schiller,
den württembergiſchen Regtmentsmedicus, der allerdings der
Heilkunſt bald untreu wurde. Zahlreich find die Aerzte unter
den Dichtern der neueren Zeit: Da iſt der früh verſtorbene
Hans von Hoffensthal, der als Kurarzt in Bogen wirkte urd
eine Reihe ſchöner zarter Romane ſchrieb. Arthur Schnigtzler,
Karl Schönherr, Hugo Salus, der feinſinnige Lyriker, der zu
gleich einer der geſuchteſten Frauenärzte in Prag iſt. Aerzte
ſind ferner der Dichter des „Krauskopf“ Hermann Wette, derSchlefier Richard Huldſchiner, der Ehwabe Hans Erich Vlaih

der unter dem Namen Hr. zu den Hauptſtühen de„Simpligziſſimns“ gehört. Edenfalls in München iſt Dr. Roder
als Arzt tätig, den die Leſer der „Jugend' als A de Not
kennen und ſchätzen. Das auch in dem hervorragenden,
ſeitigen Mediziner Karl u Schleich ein Dichter ſteckl, da
mon erſt in den le Ja Auch vKieinholl

e e eer e 3Leipzig tätig i.

der 1728 als Student der Medigzin ſtarb.
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Die Beratungen in Berlin
geſtern wurden unter Vorſitz des Reichskanzlers in der

geichekanglei die Reparationsfra beſprochen. An der Be-
rechung nahmen die Miniſter und die Vertreter der beteiligten

ſoris teil. Dr. Rathenau berichtete über die durch ihn in
don geführten Verhandlungen. Die Beſprechung war
reng vertraulich. Sie ſoll heute vormittag fortgeſetzt

n.rer Reichskanzler hat heute vormittag im Reparations
zueſchuß des Reichswirtſchaftsrates über das Reparationsihn geſprochen. Die Sitzung war vertraulich.
r Rathenau wird heute nachmittag dem Reichskabinett über
ne Londoner Veſprechungen Mitteilungen machen.

Eine Sitzung der vom Reichskanzler berufenen Kredit
vnmiſſion iſt bisher noch nicht angeſetzt.

Wie das „B. T.“ erfährt, ift die Antwort der Bank von
agland auf die Anfrage der Reichsregierung, ob die Bank
cwillt ſei, Deutſchland einen Kredit einzuräumen, u eingehoffen. Ueber die Art der Antwort verlautet nichts.

Die Kkten der Klara Fetkin

Im Unterſuchungsausſchuß des Landtages
ber die Vorgänge in Mitteldeutſchland vildete
in Montag das der Abg. Frau Klara Zetkin bei Ueberſchretten
er ruſſiſchen Grenze abgenommene Aktenmaterial
degenſtand der Ausſprache.

Abg. Dr. Meyer Oſtpreußen (Komm.):) Das Matertal
zeint nachträglich zu beſonderem Zweck zuſammengeſtellt zu
n. Die Juſtizbehörde hat auch monatelang nichts mit dem
ſaterial anzufangen gewußt.

Abg. Chriſtange (U.-Soz.): Ich kenne Lembk, Märker und
ſowitzti perſönlich, dieſer Stil in den Protokollen iſt nicht

Stil.
Abg. v. Eynern (D. Vp.): Unbeſtritten iſt, daß dieſes Mate

l der Abg. Frau Zetkin an der ruſſiſsen Grenze
tgenom men worden iſt. Dieſes Moment für die Echtheit

a Materials liegt unzweifelhaft vor. Wenn dieſes Marerial,
e die Kommuniſten behaupten, falſa wäre, ſo wären das
chte Meiſterſtückchen der Fälſchung. Es beſteht kaum eine
iwendigkeit, noch Zeugen zu vernehmen.
Abg. Heilmann (Soz.): Von einer Vernehmung der Frau

pitin lann ich mir nichts verſprechen, ſie erklärt ſchon in der
ſreſſe, das Material ſei ihr im letzten Augenblick übergeben
erden, ſie hätte es nicht einmal geleſen, ſie wiſſe nicht, wie es
ande gekommen ſei. Das Material war für die 83. Jnter-
ſonale in Moskau beſtimmt. Auch die „Rote Fahne be

reitet nicht die Echtheit.
Abg. HermannFriedersdorf (Dn.): Eine neue Beweisauf-

ine halten wir nicht für nötig, da die „Rote Fahne“ ebenfalls
t die Echtheit beſtreitet.

Abg. Scholich (Soz.): Auch in der Produktivgenoſſenſchaft
Halle ſollte eine Sprengung vorgenommen werden, wo
lerdings die utryn verſagte. n Breslau wollte man
nächſt ein Scheinattentat auf einen Kommuniſtenführecr
ghen, dieſer flüchtete aber doch ſchließlich, die Kerle könnten
cht ſchiefßßen und ihn doch treffen (Heiterkeit). Dann wollte

m das Gewerlſchafts haus ſprengen, aber die
urage fehlte ſchließlich dazu. Dann wollte man das eigene
aus ſprengen, wenn auch einige Stenotypiſtinnen mit in

e Luft gingen. Dieſe Dinge können nicht beſtritten werden.
Angenommen wird ein Antrag Dr. Neyer- Oſt

teußen (Komm.) auf Zuſammenſtellung der öffentlichen Er
h ungen über das ſogenannte Zetkin-Material. Der kom-
unſſtiſche Antrag, die Akten des Reichsgerichts über die Straf-
png auf Grund dieſes Materials einzufordern, wird ab-

ehnt.

htunger
enb. Apoldel,

en
s h. Abg. Dr. Liebknecht (U. Soz.) beantragt eine Zuſammen

drib u G ung aller noch vorliegenden Veweisanträge. Der Antrag
ln l bei Feſtſtellung des Ausſchußberichtes für das Plenum be-

»Anlagen Wieſichtigt werden.
Nächſte Sitzung vorausſichtlich zu Beginn des nächſten Jahres.
ſeſſtellung des Berichts.)

Die Strafverfolgung kommuniſtiſcher
Abgeordneter

Auch ſie ſind verſchwunden.

Nach den Anträgen des Geſchäftsordnungsausſchuſſes will
z Landtag die Genehmigung zur Strafverfolgung einiger

mmuniſtiſcher Abgeordneter, u. a. Schoenbeck und Eber
ein, noch vor der Weihnachtspauſe erteilen. Wie wir hören,
die in Frage kommenden Abgeordneten zurzeit
er nicht auffindbar.

zaldſee, Wie

en
Forſnul,

Grvoteſcher Weihnachts Almanach 1921. Oktav. 80 Seiten.
i 8 Vollbildern. Kart. 3 M. (G. GroteſcheVerlagsbuchhand

g. Verlin.) Die Verleger-Almanache ſind in den letzten
ehren ſehr beliebt geworden, da ſie in knapper Form über Art
nd ßiele der Verlage Auskunft geben und manche anziehende

den der in den Verlagen vereinigten Schriftwerke darbieten.
e Groteſche Almanach gehört z den älteſten Unternehmungen
er Art und hat ſich auch in dieſer Adventszeit wieder pünkt-
d ngeſtellt. Das ſchmucke billige Bändchen enthält Er
lungen vnd Aufſätze von Heinrich Federer, Guſtav Frenſſen,
rig Ganghofer, Joſeph von Lauff. H. W. Seidel, Theodor

S Mohr WDutane, Ernſt von Wildenbruch u. a., Bildniſſe und Jlluſtrations
en.

Fabriken

Hoeſ

Wolke wirtschaftiicher Teil
industrie

Anmmenborfer Papierfabrik. Jn Ergänzung der Meldung
bezüglich Erhöhung des Grundkapitals um 8 Mill. M. Stamm-
aktien und 500 000 M. Vorzugeaktien iſt noch zu berichten, das
dieſe Vorzugsaktien mit einer 6proz. Vorzugsdividende und mi
einem mehrſachen Stimmrecht ausgeſtattet werden ſellen.

Ende des Metallarbeiterſtreiks in der Altmark. Der Metall
arbeiterſtreik in der Altmark iſt beendet. Der Arbeitgeber-
verband und der Metallarbeiterverband haben ſich auf den
Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes geeinigt. Die Ar
beit iſt in allen Betrieben, mit Ausnahme derer in Gardelegen,
wieder aufgenommen. Jn Gardelegen wird noch verhandelt.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ſoll u. a. über eine Kapital s-
erhöhung um einen noch unbeſtimmten Betrag durch Aus
gabe von d ien und Stammatktien Beſchluß faſſen.

Wanderer-Werke vormals Winklhofer Jaenicke Akt.Geſ.
in Schönau bei Chemnitz. Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt die
Verwaltung in der Lage, für das laufende Geſchäftsjahr einen
Rekordabſchluß vorzulegen. Die erzielten Gewinnziffern,
namentlich auch infolge ganz bedeutender Valutagewinne, wer
den neben ganz bedeutenden Rücklagen zur Verteilung einer
höheren Dividende auch auf das erhöhte Aktienkapital ausreichen.

w. Baroper Walzwerk--Stahlwerk Hoeſch. Wie wir erfah-
ren iſt das Baroper Walzwerk von dem Eiſen und Stahlwerk

angekauft worden. Die Einzelheiten der Verträge ſind
noch nicht bekannt.

Schrauben und MutternFabrik vorm. S. Riehm Söhne
A.-G., Berlin und Görlitz. Neben den Regularien ſteht ein Antrag Kapitalserhöhung um s Min, M., davon 2 Mill.
r mit mehrfachem Stimmrecht auf der Tagesordnung
er o. G.-V.Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zement-Fabrik Prüſſing

Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien, Goſchwitz (Saale).
Es iſt eine Kapitalserhöhung um 6,5 Mill. M. Stamm-
aktien und 1 Mill. M. Vorzugsaktien mit 12fachem Stimmrecht
und 6 Proz. Vorzugsdividende geplant.

w. Porzellanfabrik Fraureuth A.G. Die Verwaltung hat
in einer Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, einer auf den 21. De
zember einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
lang folgende Vorſchläge zu unterbreiten: .1. Grhöhung des
Stammaktienkapitals von 6 auf 1036 Mill. M. unter
Gewährung eines Bezugsrechts im Verhältnis von 2:1 zu
einem in der Generalverſammlung feſtzuſetzenden Kurſe; der
Reſtbetrag ſoll von den Banken der Geſellſchaft übernommen
werden mit der Maßgabe, ihn zugunſten der Geſellſchaft zu
verwerten zum Zwecke der Erweiterung der Produktionsſtätten.
2 Erhöhung des in den Händen der Banken und der Ver-
waltun befindlichen Vorzugsaktienkapitals mit
zehnfachem Stimmrecht von 500 000 auf 850 000. Umfangreiche
Neubauten ſind in Fraureuth bereits im Gange. Die An-
forderung nach den Fabrikaten der Geſellſchaft aus dem Jn-
und Auslande iſt jedoch eine ſo große, daß die Verwaltung be-
ſchloſſen hat, noch eine zweite Fabrik mit gleicher Leiſtunge
fähigkeit zu erbauen, wie ſie die Anlagen in Fraureuth nach
der Vergrößerung beſitzen werden, und hierzu ſind die neuen
Mittel erforderlich. Die Verwaltung erklärte, die Be

ſei befriedigend, das Unternehmen ver-
möge der ſtarken Nachfrage nicht gerecht zu werden.

Noch immer induſtrielle Preiserhöhungen! Der Verband
deutſcher Achſen werke hat die Preiſe für Laſtachſen um
350 M. und der Verband deutſcher Patent-Achſen- Werke um
40--50 Prozent je nach Sorte heraufgeſetzt. Die Röhren-
vereinigung beſchloß, die Preiſe für Gas und Siede-
röhren um 35 Prozent netto zu erhöhen.

Handel und Verkehr
bth. Berliner Viehmarkt vom 10. Dezember. Amtlicher Be

richt. Auftrieb 2554 Rinder, 1080 Kälber, 8003 Schafe, 6185
Schweine, 132 Ziegen. 524 Schweine aus dem Memelgebiet, 205
Bakonier. Preiſe: Ochſen 575--1000 Mk., Bullen 675--875 Mk.,
Kühe 400--925 Mk. Kälber 600--1575 Mk., Schafe 400--900 Mk.,
Schweine 1100--1800 Mk. Der Handel verlief bei Rindern glatt.
Ausgeſuchte Kälber über Notiz, ſonſt ruhiges Geſchäft. Bei
Schafen ziemlich glatt. Bei Schweinen ruhig, ausgeſuchte Poſten
über Notiz.
t bth. Berliner Fettmarkt vom 10. Dezember. Butter:
Auch der Schluß der Woche brachte keine Veränderung in der
Marktlage. Die Nachfrage iſt ſchleppend, doch konnten die ge-
ringen Zufuhren zu unveränderten Preifen untergebracht wer-
den. Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: Ia Onalität
43 Mk., IIa Qualität 40 Mk., abfallende 33--35 Mk. Mar
garine: Die Fabriken haben die Preiſe um 5 Mk. pro
Pfund ermäßigt, doch konnte auf dieſe Ermäßigung das Ge
ſchäft nicht weſentlich beleben. Schmalz Die Unſicherheit
der Marktlage hat angehalten und die Preiſe ſchwankten ent
ſprechend den Deviſenklurſen. Die Konſumnachfrage iſt lebhaft.
Die Forderungen der Packer wurden infolge der Erhöhung der
Notierung für Schmalz an der Chicagoer BVörſe heraufgeſetzt.
Am Schluß der Woche hat ſich die Tendenz allgemein befeſtigt.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 25 Mk.,
Pure Lard in Tirces 27 Mk., Pure Lard in kleinen Packungen
27.25 Mk., Berliner Bratenſchmalz 27 Mk. Speck: Geringe
Na frage. Preiſe nominell,

Geldmarkt und Banken
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank

und Poſt erfolgt in der Woche vom 12. bis 13. Dezember d. J.

unverändert wie in der Vorwoche zum Preiſe von 720 Mark für
ein Zwanzigmarkſtück, 860 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für die
ausländiſchen Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt.

w. Dienſtſtunden der Reichsbank am 24. Dezember. Die
Büros und Kaſſen der Reichshauptbank werden Sonnabend, den

24 d. M., von 12 Uhr mittags ab geſchloſſen ſein.
Der Beſchluß über die kleinen Orders ad acta gelegt. Der

Börſenvorſtand hat mit Rückſicht auf die in den letzten
Wochen eingetretene weſentliche Aenderung der Verhältniſſe an
der Wertpapierbörſe in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das
Jnkrafttreten des Beſchluſſes, demzufolge vom 2. Januar 1922
ab Aufträge in Dividenden werten unter einem
Nennwerte von 5000 bzw. 6000 Mark von den Kurs-
maklern nicht angenommen werden dürfen und keinen Anſpruch
auf Verückſichtigung bei der amtlichen Kursfeſtſtellung haben,
bis auf weiteres zu vertagen.

Deutſche Sparprämienanleihe von 1919. Die 5. Gewinnver-
loſung findet Montag, den 2. Januar 1922 von 8 Uhr vormittags
an öffentlich im Saal II im Dienſtgebäude der Reichsſchulden-
verwaltung ſtatt.

w. Dresdner Vank. Die außerordentliche Generalverſamm
lung der Dresdner Bank genehmigte ſämtliche Anträge der Ver
waltung. Jnſonderheit wurde einſtimmig beſchloſſen. das
Grundkapital um 200 Millionen Mark zu erhöhen.
Die neuen Aktien ſollen den Aktionären im Verhältnis von 4
zu 7 zum Kurſe von 225 Prozent zum Bezuge angeboten
werden.

dd. Fondskurſe in Moskau. Uebereinſtimmend mit der amt
lichen Bekanntmachung der Moskauer Staatsbank vom 7. d. M.
zahlen die Staatsbank und ihre Filialen bei Ueberweiſungen in
fremden Valuten folgende Beträge aus Für ein Pfund Ster-
ling 450 000 Rubel, für einen Dollar 110 000 Rubel und
für eine deutſche Mark 500 Rubel.

w. Deviſenkurſe Verlin. Amſterdam 6550, Brüſſel 1420,
Kopenhagen 8435, Jtalien 835, London 760, NewYork 180,
Paris 1480, Schweiz 3490, Polen 5,70. Mittelkurſe ſtill,
ſchwankend. e
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Bruckd. Nietleb. Bergbau- Ver.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch-

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 4,50--5,00 Kürbis 1 Pfd.v Birnen 1 Pfd.Erbſen 1 Pfd.
Weißkohl i Pfd. 120-1,30 Aepfel 1 Pfd.Wirſingkohl 1 Pfd. 1.20 Butter Pid.-StückRotkohl 1 Pid. 1,75--2,00 Eier 1 Stück
Braunkohl 1 Pfd. 0,80 Matz 1 Pfd.pinat 1 Pfd. 0,500.60 Käſe 1 Stück

(ohrrüben 1 Pfd. 0,0 Pflaumenmus 1 Pfd.
Kohlrüben 1 Pfd. 0.800,25--0,40

0,60

Haſen i Pfd.
Rettiche 1 Stück
Rote Rüben 1 Pid
Sellerie 1 Stück 1,001,50 iZwiebein 1 Pfd. 1,10--1,20 Hähnchen S
Meerrettich Stange 1,--3.00 Tauben 1 Stück

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Hauvptſchrritleiter Heimur Bottcher.
Veranwwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten
Eenſt Meſſerſchmidt: den vollswirtſchaſſlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalvpolitir, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunßt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den ührigen unpe litiſchen Teil: Erich

Se llherm. Für den Anzeigenieil; Vaunt Lerkten, ſämtlich in Halle a. S
Otto Tuytele, Buch u. Kunſidruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Hallescher Bankverein vonſ(ulisch, (aempf&bCo,
Segründet 1866

und duh

vaagen
mer b.

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Aktienkapital und Reserven ca. Mark 110 000 000.

Zentrale Halle a. S.

Gegründet 1866

Zweiganstalten: Aschoersleben, Cöthen (Anh.), Eisleben, Gera (Reuß), Könnern (Saale), Merseburg, Weißenfels (Saale).

n
jeh Krdg
a
Dredwſwe

eſtimmer
Sonoppe,

Beyrich

ODrahtnachricht Bankverein Hallesaale. Reichsbank girokonto.

Kommanditen: Naumburg (Saale): Rudolf Müller Co. Wittenberg: Wittenberger Bankverein Oehlmann, Thienel Co.
Fernsprech Samme!nummer 7851. Postscheckkonto Leipzig Nr. 598.,

e e e e cWir halten uns für cſio Ausführung von Bankgesehäften aller Art bestens empfohlen.
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Modernes Theater
die führende KleinkunstbühKröniein- Tima S RBRranoLorellys akrobatischer urd rer

die anderen Kunstkräfto.und
Antang 7 Uhr.

im Svtadtsehüte

Liehtbildervortrasg:
Herr

Gerangsvorträge,

ßaarverein, Ortsgrunne Hale Saale

Weihnachts abend
am Donnerstag. d. 15. Dez. Tee Uhr abds,

Das Saargebtet in Wort und Bild.
irektor Th. Vogel- Berlin

onzert Tihar Orchestoer) Tan z.
Freunde und Gönner unserer Sache herz-

r ]7 Eintritt 3bei Amand Welss., Kleinschmieden 6
a

entfernt el ephon
Spezialität:

NMarlenetr. 2. 2 Minuten vom Bahnhof
amiſten, Roll-

Masswäsehe nach Cewieht und zug

zei

S

Statt Karten,
Die Geburt eines

gesunden Töchterleins
gen hocherfreut an

krieh Bethmann und Frau

an geh les
Halle, den 9. Dezember 1921.

Gute frisehe

Back- Butter.
Allerfeinstes weilsses

O

in unbeschränkten Mengen zu bllligeten Tagespreſsen

F. H. Krause
iün allen Filialen.

Als praktische

empfehle meine
Geschenkse

Löttel usw. in gr. Auswanl
Außerst preiswert.

Alfred Otto,
Lerchenfeldstr. 3 II.

ne e legeDie Verlobung ihrer
einzigen Tochter Hilde mit
Herrn Dr. Jur. Oarlheinz
Seidel beebren sich
zeigen

Ernst Richter und Frau

anAu-

Ablu geb. van Wergen,

Halle (Saale), im Pezbr. 1021.
Lindenstrasse 68.

Empfang am 17. und 18. Dezember 10921 in Halle (Saale).

Seine Verlobung mitFräulein

de Rehler,
einzigen Tochter des Herrn
Kaufmann Ernst Richter und
seiner Frau Gemahlin Lulu
geb. van Werden, gibt bekannt

Dr. ur. Carneinz Seidel.

Filenburg, im Dez. 1021.
Leipziger Straße 57.

2

2

herzensgute
und Tante,

Heute mor
utter,

Statt besonderer Meldung
en entschlief sanft nach kurzem Leiden meine

unsere liebe Schwester, Schwägerin

Frau Fabrikdirektor

geb. BlockK.
Halle a. S.,, den 12. Dezember 1921.

Im Namen aller Verwanäten
Käte Buschmann a Toenhter.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag nachmittag 21/, Uhr
in der Kirche des Neumarkt- Friedhofes statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Hallische
s- Anstalt „Piotät“ M. Burkel, kl. Steinstr. 4, erbeten,eileidsbesuehen bitte absehen zu Wollen

i

Statt besonderer Heldung.
Am Sonnabend nachmittag 2 Uhr

entsehlief sanft nach langem sehweren
Leiden meiue treue Pflegerin, Fräulein

Marie Alnger
mm 67. Lebensjahre

Ihre selhetloce aufopfernäde Hin-
abe sichern ihr meine tiefe Dank-
arkeit bis übers Grab hinaus.

Neechaus er, d. 10. Dezbr. 1021.
Um stille Teilnahme bittet

Ferdinand Böttchber, Reuntier.

Dio Beerdigung findet Dienstag.
den 13 Dezember, nachm. 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

tür moderne

40jähr. Fraxis.

Augengläser.
Fernr. 2590.

schdeſier,

Halle (Saale),
Große Ulrichstr. 45
Frot Faehgenchäft

u verkanf z
Antiler Penſchirm

Statt Karten ragen in der Ge haſt
u die d wiegen ſtelle dieſer Zeitung.
ahme heim eiden unserer le einl. Leunee Naebl. nes

Erſtes hfrat bina Gottsehling
r hiermit unseren herzlehaten

an k aus.
Die trauernden Hinterblebenen.

Domäne Lettin, im Des 1021.

Stroma rie.Vringwaſchinen
revpariert und ſetzt neue

e ein

Landsbergerstr. 7

Fabrik-Eröffnung?
CGCGDMMEIDM

Fabrikation hervorragender Qualitäts-

Edelliköre a Spirituosen
durch langjährig erprohte Fachleute.

Haweru-Liköre.
Generalvertrieb für Halle a S und r v Merseburg

Rudolf Dietrich Go.,
Leipzigerstr. 82.

Daselbst können sämtliche Haweru- Liköre probiert werden.

T rauallen
feine Wäsche
der Weihnachtswunsch des Herrn!

Meine mustergültige Auswahl. in allen
mocternen Herren Artikeln bürgt für
das sichere Treffen eines jeden guten

Telephon 6510.

Halle a. STelephon 6578

n enoder üh
überhaupt elegante
Mode Artikel ist

eschmacks.

Wilh. Brackebusch
Telephon 6813.

Stadt- Theater
Mittwoch, den 14. Dez.,

Anfg. 7 Ende 10
La Travlata

Oper von G. Verdi.
Donnerstag nachm.

Dornrösehen.
Donnerstag abend:

Schönheit n. Tugend.

hallsches
Operotton Ineater

53 Riebeckplatz.
ernruf 6188).Dir tion Willi Sehrr.

37 den7. Dezember 1921täc ich abdsé. 7 Ubr:
Maucottehen““r in 3 Attenvon Georg Okonkowek.

Muſik von d rSonnen den t Dez.,
nachmittags 3 Uhr:Nazeottehen“

Minwoch den 28. Dez.
nachmittags 3 Uhr:

Der Strowelpeter“Kindermärchenſpiel in
5 Bildern von Sear Rill.

uſit von ulins Hajer.
Gr. Kinderballein

Vorverkaui täglich von
10--1 Uhr und ab 5 Uhr

nachm. an der Theater
kaſſe im Neubau des
Theaters.

Herrſch. Schlaſzimmer
(ahorn) ſelbſtgefert., vor
nehme gediegene 77
rübrung, Küchenrichtungen, gr. Aus ſeb:
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Halle und Amgebung
Halle, 13. Dezember.

Das Chriſtgeſchenk der Poſt:
Zwanzigfache Gebühren

Die Poſtkarte im Ortsverkehr ſoll, wie wir bereits kurz be
eten, 75 Pfeunig koſten, im Fernvertehr 1,25 M.; der Brief

von 20 Gramm im Ortsverkehr 1,25 M., im Fernverkehr 2 M.;
von 20 bis 250 Gramm im Ortsverkehr 2 M.; Briefe von,
30 bis 100 Gramm ſollen im Fernvertehr 3 M., von 100 bis
20 Gramm 4 W. koſten, dienſtliche Aktenbriefe von 250 bis 500
Gramm 40 Pfennig. Die Druckſachenkarte ſoll 40 Pfennig
Koſten ruckjachen von 50 Gram 50 Pfennig, von 50 bis 100
Gramm 1 M. von I bis 250 Gramm 2 M., von 250 bis 5060
Gramm 3 M., von 500 Gramm bis 1 Kilogramm 4 M. Ge-
ſchäftspapiere bis 250 Gramm ſollen 2 M. koſten, bis
zu Gramm 3 M., von 500 Gramm bis 1 Kilogramm 4 M.;
Sarenproben bis 250 Gramm 2 M., bis 500 Gramm 3 M.
Riſchſendungen (zuſammengepackte Druckſachen, Geſchäftspapiere
und Warenproben) bis 250 Gramm 2 M., bis 500 Gramm 3 M.,
hie 1 Kilogramm 4 M. Päckchen tragen eine Gebühr von
M. Pakete bis 5 Kilogramm koſten nach dem neuen Tarif
in der Nahzone 6 M., in der Fernzone 9 M.; von 5 bis 10 Kilo
gramm 12 oder 18 M.; von 10 bis 15 Kilogramm 20 oder 30 M.,
ren 15 bis 20 Kilogramm 30 oder 40 M.

Die Verſicherungsgebühr für Wertſendungen bleibt
unverändert. Poſtanweiſunngen koſten bis 100 Mark 2 M.,
bis 250 Mark 3 M., bis 500 Mart 4 M., bis 1000 Mark 5 M.,
bis 1500 Mark 6 M. und bis 2000 Mark 7 M. Porto.

Zeitungspakete in der Nahzone bis 5 Kilogramm ſollen
lünftig 5 M. toſten (eine ungeheure Neubelaſtung der Zeitungen).
Die Jeitungsgebühr für eine Nummer bis 20 Gramm Gewicht
ſoll betragen 655 Pfennig, von 20 bis 30 Gramm 8 Pfennig, von
z bis 40 Gramm 10 Pfennig, von 40 bis 60 Gramm 13 Pfennig,
von 60 his 90 Gramm 16 Pfennig und für jede weitere 30 Gramm
z Pfennig mehr. Die Mindeſtjahresgebühr iſt auf 3 M. bemeſſen.
Die Verpackungsgebühr für je 100 Nummern beträgt bis
20 Gramm 1,50, bis 30 Gramm 1,70, bis 40 Gramm 1,90, bis
60 Gramm 2,13, bis 90 Gramm 2,30 M. und für jede weitere
z Gramm 20 Pfennig mehr. Die Gebühr für Sammelüber-
weiſung beträgt bei 1 Kilogrämm Jahresgewicht vierteljährlich
(0 Pfennig, für jedes weitere halbe Kilogramm vierteljährlich
2 Pfennig.

Die Poſtſcheckgebühren betragen für eine Zahlkarte bis
100 Mark 75 Pf., bis 500 Mark 1,50 M., bis 1000 Mark 3 M.,
bis 3000 Mark 4 M., bis 5000 Mark 5 M., über 5000 Mark 6 M.
Die Gebühr für Auszahlungen beträgt ein Fünftel vom Tauſend
des Betrages. Die Telegrammgebühr für das Wort beträgt 1 M.,
die Mindeſtgebühr für ein 10 M. Die Fernſprech-
gebühren ſollen durchweg um 100 vom Hundert erhöht werde 4

An Mehrertrag werden erwartet bei den Poſtgebühren
1728,9, bei den Poſtſcheckgebühren 57, bei den Telegrammgebühren
200 und bei den Fernſprechgebühren 350 Millionen, insgeſammt
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Ugen,fang 2335,9 Millionen.

Mittäter J Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle Saalkreis

gt. Mitgliederverſammlung im „Mozartſaal“.
Am Sonnabend, den 10. Dezember 1921, fand im Mozart

ſaal“ die Milgliederverſammlung des Volksvereins HalleSaal-
heis ſtatt, die hauptſächlich den Zweck hatte, die Mitglieder über
die politiſche Lage zu unterrichten. Als Redner hatte der Reichs

sſtil
entſcheiden jagsabgeurdnete Leopold zugeſagt. Nach der Begrüßung durch
il der R den 1. Vorſitzenden wurde den Mitgliedern der neue Geſchäfts-
nationelg führer, deſſen Tätigkeit ſchon vielverſprechend eingeſetzt hat, vor

cſtell. Nach Beſprechungen über den einzuziehenden Beitrag
migsberger 1922 ergriff dieichstagsabgeordneter Leopold das Wort zu
erbots der einem Referat über die politiſche Lage. Er führte etwa folgen
mehrheitb 5 aus: Man ſpricht jetzt nur von Stinnesverhandlungen und
zrief der Roratorium uſw. Dieſe Verſuche, Deutſchland zu retten, ſind ja
b ſehr ſchön, aber unſer Hauptgegner Frankreich will nicht, daß wir

er Herrn rieder hochkommen. Der vor drei Jahren angenommene Friedens
iber meine verirag und die mit ihm angenommenen Bedingungen laſten
ofehle ihn r und unerträglich auf unſerem axmen Volke. Klarheit über

ieſen Schandvertrag zu gewinnen und dieſe KlarheitenAm inr n peiteſte Kreiſe des Volkes hineinzutragen iſt eine der vielen Auf
r zaben jedes wahrhaft Deutſchen. Wir ſind Wilſon und ſeinen

zsbeamten 14 Punkten entgegengekommen, die Welt würde uns genau ſo
viel Schlechtes antun, wenn wir ihr auch weiter entgegenkommen.

7 kingebüßt haben wir den Außenhandel, den Außenbeſitz, die
Handelsflotte durch die Triebfedex unſerer Feinde, Deutſchland

s in de dem wirtſchaftlichen Ruin verfallen zu laſſen. Die Hauptpara
lle große gaphen des ſog. Vertrages wirken auf unſer Volksvermögen ver
rd ſeinen nichtend. Der Unterſchied zwiſchen der Kriegsentſchädigung jetzt
in Gott m Frankreich gegenüber derjenigen 1870 an Deutſchland iſt direkt

Kcherlich. Arbeiten, ſchwer arbeiten müſſen wir auch ohne
Jott aber Reparation. Leider gibt es noch Leute, die da glauben durch
ieſe oder Lerhandlungen irgendetwas erreichen zu können, die Abſicht der
tus, und Feinde, 20 Millionen Deutſche vom Erdboden verſchwinden zu

laſſen, iſt zu deutlich. Noch nie iſt in einer gerechten Welt der
atiges verlangt worden. Das Londoner Ultimatum grenzt an
Vahnſinn. Nach ihm müßte unſer geſamtes Volksvermögen reſt-

urforſchet los dem Feinde ausgeliefert werden. Leider gibt es noch Volks
det von J Enoſſen, die zu ibrem eigenen perſönlichen Vorteil der Entente
wird ein Dienſte leiſten. Die Deutſchen haben trotz Verſailles noch nicht

geſamt n Hinein ins Volk die Aufklärung über die Folgen
d Lebe timatums! Arbeiten muß das deutſche Volk, innere Un-
el da ruhen vermeiden, bei denen wohl die Parteien, aber nicht das

Laterland hochkommt. Obwohl die Entente genau über unſere
rnberger nanzlage unterrichtet iſt, herrſcht bei ihr trotzdem der Wille,

eutſchland auszuplündern und ihre Forderungen durchzudrücken.
ter un der Reichskanzler ſagte einmal: „Durch Arbeit zur Freiheit“,
Kollegen das iſt leider Falſch, es müßte heißen: Durch Arbeit zur Knecht
m lieben (haft“, denn je mehr Arbeit wir leiſten, um ſo größer wird der
es In Druck der Feinde. Die Betriebe und die Menſchen reichen bei
es ſchel weitem nicht mehr aus, um alles Verlangte ſchaffen zu können
der kurz und wenn wir ſtatt 8 vierzehn Stunden arbeiten würden, dann

wurde. Wnnte es vielleicht möglich ſein, weiter zu leben. Den Feinden
riker der muß ein ehrliches Nein entgegengeſetzt werden.
in ſtarb Die deutſchnationale Fraktion hat in dieſem Sinne alle For-
Schiller, ngen abgelehnt. Das Ruhrgebiet möge ruhig beſetzt werden,
ngso der dann wird auch der Nationalismus aufflammen, je mehr Druck
te unter des Feindes, deſto mehr Nationalbewußtſein, was einem großen
ſtorbene Teil unſeres Volkes noch abgeht. Schon längſt mußte den Forde
rkte und tungen der Feinde Widerſtand entgegengeſetzt werden, dazu be
chnitzlec, techtigt uns auch der S 234 des Verſailler Vertrages, nach dem
der zu vir erklären können, daß wir am Ende unſerec Kraft ſind. DieAerzte Induſtriehilfe iſt kein Gedanke aus Knduſtriekreiſen, ſondern aus
te, der Kopf Dr. Wirths ſalbſt. Was wir uns vom Feinde an Geld
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leihen werden, kommt doch gar nicht erſt in unſere Hände, das
wird ſofort auf das Reparationskonto geſchrieben. Die Valuta-
verbeſſerung wird nicht anhalten. Wir wollen die Beſeitigung
der Bedingungen fordern, fordern ferner, daß dieſe Wirtſchaft in
der Regierung aufhört. Es iſt die Sünde der Revolution und der
Sozialdemokratie aller Schattierungen, daß Deutſchland heute
auf Jrrwegen geht. Die Schulden wachſen ins Ungeheuerliche
und doch rechnet ein Finanzminiſter Hermes, der ohne ſeine
Schuld Miniſter geworden iſt, auf einen Ueberſchuß im Jahre
1922. Die Kleinrentner, Hausbeſitzer und Angeſtellten und die
Beamten haben heute die größten Sorgen, ſie alle leben vom
Kapital, leben ſeit der Repolution von den Erſparniſſen. Der
Arbeiter, beſonders der Ungelernte hat es verſtanden, aus dem
Kraftaufwand der irrgeführten Maſſen und aus der Frechheit
und Eewalttätigkeit für ſich Kapital zu ſchlagen. Wie kann eine
Regierung neue unerſchwingliche Steuern dem Volke aufbürden,ſelbſtverſtändlich muß das Reich haben, was es braucht, aber zu

bedenken iſt, daß mit der Vernichtung der Produktion das deutſche
Volk ſelbſt vernichtet wird. Losſagen müſſen wir uns von unſeren
jetzigen x losſagen von der jetzt betriebenen inneren und
äußeren Politik, die nur an den Grundlagen des Aufbaues rütteln.
Eine weite Rechte muß hergeſtellt werden. Auf eine großeRechte müſſen wir auch bei ommenden Wahlen hinwirken und

die Maſſe des Volkes weiter aufklären, denn immer mehr kehren
die irregeleiteten Arbeiter ihren Verführern den Rücken. Sie
kehren zurück vom Jnternationalismus zum Nationalismus.

Oſteuropäiſche Probleme 1921
Vortrag von Geheimrat Cleinow in der Deutſchen Geſellſchaft

für Politik.
Leider ſtehen augenblicklich die großen Probleme Rußlands

nur unter wirtſchaftlichen Gefichtspunkten, unter dem Geſichts
punkt der Getreideausfuhr und der Lokomotiveinfuhr. Lenin iſt
nach ſeinem Bekenntnis, er ſei mit ſeiner kommuniſtiſchen Politik
in eine Sackgaſſe geraten, nicht vertrieben worden, G r wendet
ſich nun an den privaten Egoismus der Bauern, ohne deren Mit-
arbeit Rußland verhungert. Trotzdem die Kommuniſten nur
5 bis 10 Prozent der Beamten und der Armen bilden, beherrſchen
ſie gang Rußland, da ſie die geſamte Ernährungs- und Beklei-
dungswirtſchaft in der Hand haben. Jm Jahre 1921 herrſchte in
folge der Trockenheit eine beſonders ſcharfe Hungersnot, zumal
künſtliche Düngung fehlte und die Betriebsmittel verwirtſchaftet
und die Verkehrsmittel ruiniert ſind. Trotzdem iſt die ruſſiſche
Regierung nicht von ihrem kommuniſtiſcher Jdeal
Wie kann nun Rußland wieder ein Kontrahent in Wirtſchafts
beziehungen werden? Die Jntelligenz Rußlands iſt ermordet
oder geflohen. Nach Deutſchland ſind zahlreiche ruſſiſche Kauf
leute gekommen, die Leute des internationalen Großkapitals haben
ſich nach Paris, die Panſlawiſten nach dem Balkan gewandt. Bei
den nach Deutſchland gekommenen Emigranten ſind wie früher
bei der leichtſinnigen Petersburger Geſellſchaft deutſchfeindliche
Stimmungen vorhanden, die durch die Meinung geſtärkt werden,
daß Rußland nur emporkommen könne, wenn Preußen zer-
ſchmettert wird. Der große Erfolg des Handelsabkommens mit
Rußland macht uns die Petersburger Handelskreiſe zum Feinde.
Der Weg nach Konſtantinopel führte angeblich über Berlin. Leider
ſind wir jetzt durch unſere Not gezwungen, eine Regierung in
Rußland zu unterſtützen, welche die Mehrheit des ruſſiſchen Volkes
gegen ſich hat. Der ruſſiſche Bauer, der nun ein Träger der
Staatsgewalt werden ſoll, lebte in faſt kommuniſtiſcher Ver
faſſung, die ſich bewährt hätte, wenn die Regierung die zur Durch-
führung dieſes Syſtems nötigen Kredite bewilligt hätte. Er hat
ſich ſeit der Revolution zu einem. wohlhabenden Mann ent
wickelt. Aus wirtſchaftlichen Gründen findet jetzt eine Annähe-
rung zwiſchen dem religiös veranlagten Bauer und dem niederen,
dem Sowjetſyſtem feindlichen Prieſter ſtatt. Auch der ſtädtiſche
Händler iſt ein vom Sowjetſyſtem unangetaſtet gebliebener Fak
tor des Wirtſchaftslebens. Gelänge es uns, heute wieder die
60--70 000 Deutſchen nach Moskau, die 1914 dort wohnten, zu
bringen, ſo wären wohl wieder große Geſchäftsmöglichkeiten für
uns vorhanden, wenn nicht die Rechtloſigkeit unter der Sowjet-
regierung allgemein wäre. Jeder deutſche Kaufmann, der beute
in Rußland Geſchäfte macht, tut das auf eigene Lebensgefahr.
Wirtſchaftliche Möglichkeiten bieten ſich uns erſt nach dem Sturz
der Sowjetregierung und nach der Wiederangliederung der Rand
ſtaaten an Rußland, ohne die Rußland vom Meere abgeſchnitten
iſt und nicht exiſtieren kann. Die andere notwendige Vorbe
dingung iſt die Wiederangkliederung der verlorenen öſtlichen Ge
biete an Deutſchland, welche aber erſt möglich iſt, wenn Frank
reich ſernen Willen, Deutſchland völlig zu zerſtören, aufgibt. F.

„Eichten Sie auf Jhre Garderobe!“
Schöffengericht Halle a. S.

Am Sonnabend, den 12. November 1921, hatte ein Student
auf etwa zwei Minuten den Abort i einem hieſigen Kaffee
aufgeſucht und fand bei Rückkehr ſeinen Ueberzieher im Werte
von 850 Mark nicht mehr vor. Da vermutet wurde, der Dieb
habe ſich nach dem Bahnhof begeben, ſo machte ſich ſofort nach
dort jemand auf und traf den vermutlichen Täter auch dort an,
der ſich als der Kunſtmaler Reinhold Panzner, geboren
1892, herausſtellte, der dann feſtgenommen wurde und die Tat
auch t leugnete. Zwei Tage vorher war im ſelben Kaffee
ein Mantel geſtohlen, am Tage vorher in einem anderen Kaffee
ebenfalls einer, doch leugnete der Angeklagte dieſe beiden Dieb-
ſrähle und behauptete, er ſef erſt am Sonnabend von Hamburg
nach Halle gekommen und könne es deshalb nicht geweſen
ſein. Ein Oberkellner bekundete jedoch, daß der Angekagte ſich
ſchon am Mittwoch, den 9. November, von 10 bis gegen 2 Uhr
mit einem jungen Manne im Kaffee geweſen ſei, vermutlich, um
die Gelegenheit zu einem Diebahl auszukundſchaften. Der
r aee beſtritt aber, an dem Tage ſchon in Halle geweſen
o ſern.

Der An eklagte, deſſen Vater ein bekannter Muſikdirektor
in Düfſeldor iſt, iſt nach halbjähriger Dienſtzeit wegen Un
szurechnungsfähigkleit vom Militär entlaſſen und in zwei Jrren-
anſtalten unterſucht worden; er will auch einmal auf Grund
des 5 51 von der Anklage des Betruges freigeſprochen ſeir.
Der medigziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. Schulz gab
aber ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte vielleicht
geiſtig minderwertig ſei, auch an allgemeiner Nervenſchwäche
leide, aber für ſeine Tat verantwortlich ſei und ſie nicht im
Dämmerzuſtande ausgeführt habe, wie der Angeklagte be
hauptete.
Bei dem Angeklagten wurden nach ſeiner Feſinahme Pa-

viere auf den Namen Lohſe gefunden und er ſoll unter dieſem
Namen in Hannover ärztlich behandelt worden ſein, dort auch
einen grauen Anzug geſtohen haben, den er jetzt auf dem Leib
hatte; er wird auch von Stendal und Frankſurt a. M.
aus geſucht. Doch kam das Gericht zu dem Urteil, daß er zwar
wegen des erſten Diebſtahls dringend verdächtig ſei, wegen des
anderen verübten Diebſtahls aber auch nicht verurteilt werden
könne. Wegen des eingeſtandenen Diebſtahls am 12. November
erhielt Pangzner jedoch eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten.

Der Täter

Dienstag, 13. Dezember 17927

Wieder ein Ueberfall bei hellem Tage. Am 12. Do
zember gegen 3 Uhr nach:nittags wurde in der Wielandſtraße
einer Kaſſiererin von einem unbekannten Manne im Alter von
etwa 36 Jahren Pfeffer in das Geſicht geworfen und ihr dee
Handtaſche mit 200 Mark ſowie 4 Kaſſenſchlüſſel entriſſen,

iſt unerkannt entkommen. Die ſofort angeſtellten
Rachforſchungen waren bisher ohne Erfolg.

BVerſetzung. Der Oberbergrat Grotefend von der
Bergwerksdirektion in Hindenburg iſt als rechtskundiges Witglies
an das Oberbergamt in Halle a. S. verſetzt.S Freußiſche Lotterie. Zu der am Dienstag, den 20. d.
Mts. beginnenden Ziehung erſter Klaſſe mit zwei Hauptgewinnen von 125 000 Mark ſind noch Loſe zu haben. 80 Wer

z 40 Mk., 20 Mk., 6 10 Mk.
Auflöſung der Schulkriegsanleihen bei der Diskontobank

Aktiengeſellſchaft (frühere Spar und VorſchußBank). Die Bank
ſchreibt uns: Die während des Krieges bei uns durch die
Schulen gezeichneten Teilbheträge werden hiermit vom
16. Januar 1922 zur Rückzahlung gekündigt. DieAnteile werden zum derzeitigen Tageskurſe intt aufgelaufenen

Zinſen) entgegengenommen. Die Auszahlung erfolgt nur gegen
Abgabe der Empfangsbeſcheinigung. Zur Prüfung der Perſo-
nalien der Einreicher ſind wir berechtigt, jedoch nicht verpflichtet.
Etwaige verlorene oder abhanden gekommene Beſcheinigungen
wolle man rechtzeitig zur Anmeldung bringen. Die Aus
zahlung erfolgt vom 16. Januar nächſten Jahres ab,
außer Sonnabend an allen Werktagen nur in den Stunden
von 10—-12 Uhr vormittags. Wir bitten, die vorgeſchrie-
benen Zeiten einzuhalten, da wir außerhalb derſelben eine Be
rückſichtigung nicht ſtattfinden laſſen können. Wir ſind bereit,
denjenigen Jnhabern von mehreren Anteilen, die dieſelben zu
100er Stücken zuſammenlegen wollen, ſolche zu beſchaffen jedoch
müſſen wir eine vorherige Mitteilung bis ſpäteſtens 31. Dezem
ber 1921 in unſeren Händen haben. Eine Auszahlung der Zin-
ſen findet von heute an nicht mehr ſtatt.

Neuauflage des Fernſprechbuches.
ſprechbuch ſoll demnächſt neu aufgelegt werden. Es ift daher
nötig, daß jeder Teilnehmer die bisherige Eintragung ſeines
Anſchluſſes ſofort dahin prüft, ob Aenderungen erforderlich ſind.
Dringend erwünſcht iſt es, daß die vielfach angewendeten Fremd-
wörter, z. B. Atelier, Coiffeur, Delikateſſen, Galanterie, Kon
fitüren, Parfümerie, Viktualien, Utenſilien, Salon uſw. durch
deutſche Wörter erſetzt werden. Die künftig gewünſchten
deutſchen Bezeichnungen ſowie alle ſonſt erforderlichen Aende-
rungen (Wohnungsverlegung uſw.) ſind ſogleich dem zuſtändigen
Poſtamt (in Halle dem Telegraphenamt) ſchriftlich mitzuteilen.
Ebenda ſind die Bedingungen für die Eintragung von An-
ſchlüſſen an mehreren Stellen des Buches zu erfahren. Ge
bührenpflichtige Eintragungen, die nicht bis ſpäteſtens 1. Ja
vuar gekündigt ſind, werden unter Einziehung der beſtimmungs-
mäßigen Gebühr in die neue Auflage übernommen.

Ortsgrupype der Aſienkämpfer. Hier wurde dieſer Tage
unter ſtarker Beteiligung eine Ortsgruppe der Aſienkämpfer
gegründet.

Ferienarbeit für die Studierenden. Zahlreichen Studieren-
den der Univerſität Halle iſt es wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten nicht möglich, die Weihnachtsferien außerhalb der liverſt-

tätsſtadt zu verbringen. Ein großer Teil von ihnen muß auch
dieſe Zeit nützen, ſich einiges Geld zur Weiterführung der Stu-
dien zu verdienen. Deswegen bittet das Arbeitsvermitt-
lungsamt der Halleſchen Studentenſchaft, Alte Promenade 6,
Zimmer 6, ihm wie ſchon in früheren Ferien auch diesmal durch
Angabe von geeigneter Arbeit, Schreib, Büro, Kontor- u. ä.
Arbeit, Privatunterricht, Beſchäftigung jeder Art im Freien zu
helfen und offene Stellen ihm baldmöglichſt mitzuteilen. Die
Not iſt groß und gerade die Weihnachtszeit dazu angetan,
Kreiſe zu verbreiten. Die Studentenſchaft wendet ſich an alle

eiſe der Halleſchen Bürgerſchaft und hofft, daß ihre Bitte nichn
ungehört verhallt.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke iſt
wieder in der Lage, Gasgebrauchsgegenſtände als Zuglampen,
Kocher und Plätten gegen Entrichtung einer monatlichen Miete
an ihre Gasverbraucher abzugeben. Entſprechend den höheren
Ankaufspreiſen mußten auch die Mietsſätze gegen früher etwas
erhöht werden. Dieſe betragen für Zweilochgaskocher 9,50 M.,
Plätten 2,50 M., Zuglampen 15 M., ſo lange der vorhandene Vor
rat reicht.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
beging am 6. Dezember im „Wintergarten“ die Feier ſeines
44. Stiftungsfeſtes. Die Beteiligung daran war außerordentlich
rege. Eingeleitet wurde ſie mit einer Begrüßung durch die Ge
ſangsabteilung des Vereins der Gaſtwirte. Der zweite Vor
ſitzende, Koll. Herold, begrüßte mit warmen Worten die Feſt
teilnehmer, ſprach über den Werdegang des Vereins und ſchloß
mit dem Wunſche ferneren Blühens und Gedeihens. Mit der
Ehrenurkunde des Verbandes wurden ausgezeichnet die Kollegen
Balzer, Bindrich und Kahl. Die ſilberne Nadel für 25jährige
Mitgliedſchaft beim Verband erhielten die Koll. Rud. Dietrich.
Otto Ebert, Otto Filß, Herm. Kanitz, Otto Herrmann,
Otto Sierau und Friedrich Winkler. Koll. Rud. Dietrich,
dem Verfaſſer der Feſtſchrift, iſt es vorzüglich gelungen, den
Ernſt der Zeit, verbunden mit einer großen Vaterlandstreue, zu
Gehör zu bringen. Aber auch die Leiſtungen der Geſangs
abteilung des Vereins der Gaſtwirte unter Leitung ihres Diri-
genten Koll. Edwin Hennig errang ungeteilten Beifall. in
vom Verein geſtifteter Eichenkranz wurde als Zeichen der Wect-
ſchätzung vom Verein überreicht. Allgemeinen Beifall erregte der
Reigen des Koll. Nicolaus, ausgeführt von den Damen des Ver-
eins. Das pantomimiſche Tanzſpiel „Schelmerei“ wurde eben
falls mit großem Jntereſſe aufgenommen. Hervorzuheben iſt
noch der Klaviervortrag von Frl. Frieda Thiebes ſowie die muſi
haliſchen Darbietungen der Koll. Fritz Winkler (Zither) und Paul
Kittler (Flöte). Lebhaften Beifall fand die Arie aus der Oper
„Martha“, geſungen von Herrn Hohlborn, ſowie das Violinen-
ſolo des Herrn Görlach jun. Den Darbietungen ſchloß ſich ein
feſt an, welcher die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden

eſſelte.
th. Lehrer als Schöffen. Der Kultusminiſter hat antwortlich

einer kleinen Anfrage die Auffaſſung vertreten, daß im Jntereſſe
des Schuldienſtes Lehrer an Schulen, die nur einen Lehrer be-
ſitzen, zum Dienſte als Schöffen und Geſchworene nicht eingezogen
werden ſollen.

Zum zweiten Jahresfeſt der Ortsgruppe Halle der Tech
niſchen Nothilfe iſt noch zu erwähnen, daß die ſo reizend aus-
gedachten lebenden Bilder von Herrn Friſeur Georg Nieder
man geſtellt wurden.

Dentſchvölk.ſcher Schutz- und Trutzbund. Zwangloſe Aus
ſprache am Mittwoch, den 14. Dezember im „Nikolaus“, Nikolat-
ſtraße: 1. Völkiſches Wiſſen „Vom Ghetto zur Macht“ (Der Auf-
ſtieg des Judentums ſeit 1870). 2. Völkiſche Tagesfragen:

Rote Kreuzhilfe und jüdiſcher Bolſchewiomus, b) die Weiſen
von Zion, ce) die Preßverjudung, d) der Erbfeind, e) die Ver
ſeuchung der Schule. f) die Verfudung der Filmindufſtrie.
d. Bundesangelegenheiten: a) Beſuch vorgeſchichtlicher Vorträge
I Aufführungen, d) Opfermonat, Ruge-Spende, Eondea

Das amtliche Fern-
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Halloſchos Keenplober
Die 22. Muſikaliſche Veſper des verſtärkten Stadtſinge

chors (Leitung Karl Klanert) am kommenden Sonntag in der
Marktkirche bringt Weihnachtsmuſik. Jm Mittelpunkt ſtellt
Jan Pieters Sweelinck's großer Chor „Hodie Chriſtus natus eſt“,
auf welches Werk beſonders hingewieſen ſei, denn es iſt ſeiner
chwierigen Polyphonie wegen ſelten auf Programmen zu
inden. Als intereſſantes Seitenſtück zu Sweelincks Chor wird

Studienrat Rebling die Orgeltoccato in C-Dur ſpielen. Durch
r »Anna Rechenberg gelangen Weihnachtslieder von Reger,

umperdinck. und Cornelius zum Vortrage. Die Kirche wirdM. 1-—83 M., Dauerkarten (15 undgut eheizt ſein. Karten zu
ſowie Gönnerkarten bei Heinrich Hothan.
Prof. Robert Pollak. Auf das morgen, Mittwoch.

714 Uhr im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindenden Konzert
ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Karten bei Heinrich
Hothan. Keine Freikarten.

Weihnachtsmuſikabend zugunſten der Kindergottesdienſte
von St. Georgen. Am Sonnabend fand in der Aula der Ober-
realſchule in den Franckeſchen Stiftungen ein Weihnachtsmuſik-
abend ſtatt, deſſen Leitung in den Händen von Herrn P. Hell-
mann lag. Eröffnet wurde das Programm mit einer Weih-
nachtsſymphonie von Fr. Manfredini und der Paſtorale aus der
Weihnachtsmuſik von A. Corelli. Die Violinpartien lagen bei
Frl. Hedwig Rieck und Herrn Profeſſor Dr. Schering in
guten Händen, während am Klavier Herr P. Hellmann ſich
ſeiner Aufgabe mit feiner Einfühlung entledigte. Für die fol
genden We hnachtsgeſänge hatte Frl. Gertrud Fryganz
(Sopran) ihr Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
kachte von E. Hildach „Chriſt iſt geboren“ und ein Lied von
P. Cornelius zu Gehör. Es folgten J. Seb. Bachs Abagio aus
der Sonate E-moll von J. A. Birkenſtock (um 1700) „Viciliaus“
für Violine and Klavier, von Prof. Schering mit meiſterhafter
Webendung geſzielt. Frl. Riecke hatte gleichfalls noch einmal
Gelegenheit, ihr Können im Zuſammenſpiel zu zeigen in Karg-
Eier:s „Jch jteh' an deiner Krippe hier“ (für Sopran, Wroline
u d Klaviir). Den zweiten Teil des Abends füllte en Zyklus
nen Phanta ieſtücken der Leipziger Komponiſten und Dirigenten
C. Reinecke, „Von der Wiege bis zum Grabe“ aus, m t verbin-
den der Dichtung vrn Frl. Käte Weber mit ihrem klangvollen
O gan kre lich gejprochen. Am Klavier ſaßen die Herren
P. Witte un P. Hellmann. Die zahlreich erſchienenen Zuhorer
dankten für den auserleſenen Genuß mit reichem Beifall.

Vereins- Nachrichten
Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-

ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 15. De
ember, abends pünktlich 834 Uhr in der Mädchen-Mittelſchule derFrangeſchen Stiftungen ab. Daſelbſt naturwiſſenſchaftliche Film

vorführungen.
Der Schwerhörigen-Verein „Hephata“ feiert am Freitag,

den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Evang. Vereinshauſe“,
Mittelſtraße 15, ſein Weihnachtsfeſt. Die PMötglieder nebſt An
gehörigen und Freunde ſind herzlich eingeladen.

Das Goldene Haus und Hilfsbuch. Als ein ſehr nütz
liches Buch, und zumal auch zu Geſchenkzwecken, kann das im
Verlage von Reinhold Fröbel in Leipzig 28 erſchienene „Goldene
Haus und Hilfsbuch“ bezeichnet werden. Es iſt ein Führer in
der Not des Lebens und enthält die erſte Hilfe in Krankheits-
und Unglücksfällen, Belehrung über Naturheilkunde, Geſund-
heits- und Schönheitspflege, die berufliche Verſorgung der
Kinder, Tatkraft und Unternehmungsgeiſt, die Gründung ge-
winnbringender Geſchäfte mit wenig Kapital und Rat und
Hilfe in Geld-, Kredit- und Rechtsſachen. Das Buch koſtet nur
8 Mark und. kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Be-
trages vom Verlage Reinhold Fröbel in Leipzig 23 bezogen
werden.

Paul Ernſt: Okkultiſtiſche Novellen. Verlag Georg
Müller, A.G. in München. Preis geb. 32 M. Der bekannte
Verfaſſer dieſes intereſſanten Buches führt uns in das Reich
des Ueberſinnlichen, des Uebernatürlichen. Er ſchildert in ſeiner
einfachen Art Erſcheinungen aus dem täglichen Leben und ver
ſteht, die Leſer zu feſſeln. Zumal denen, die ſich mit Okkultis-
mus beſchäftigen, wird er angenehme Stunden damit bereiten.

Schöne Literatur. Ein alphabetiſch und ſyſtematiſch ge
ordneter Katalog, enthaltend die altklaſſiſche Literatur in
deutſcher Ueberſetzung, die ältere deutſche Literatur, Dichtungen
und Dramen, Romane und Erzählungen. 520 Seiten (Kom-
pendien-Kataloge XI). Leipzig, Koehler u. Volckmar
A.G. u. Co. Preis 10 M., geb. 15 M.

Der Wille zur Tat. Von Oriſon Swett Marden. Ge-
bunden 20 M. (Engelhorns Lebensbücher. Verlag J. Engel-
horns Nachf. in Stuttgart.)

Fußball-Schulmeiſterſchaften in Halle
Wie alljährlich, ſo hat der V. f L. Halle 96 auch in dieſem

Jahre wiederum die Fußhballmeiſterſchaften ausgeſchrieben, und
zwar auf weſentlich erweiterter Grundlage. ährend bisher.
ſeit dem Jahre 1908, nur die älteren züler der Höheren
Schulen an dem Wettbewerb teilnahmen, werden jetzt die
Meiſterſchaften erſtmalig in drei getrennten Gruppen ausge
ſchrieben und zwar:

Grüppe J1: Höhere Schulen, Alter über 14 Jahre.
II: Höhere Schulen, Alter unter 14 Jahren.
I1I1: Mittelſchulen.

Für die Volksſchulen wird im Frühjahr eine beſondere Fuß-
ballmeiſterſchaft ausgeſchrieben werden. Die Nennungen ſind
in Gruppe l von allen Lehranſtalten eingegangen, in Gruppe II
ebenfalls mit Ausnahme des Stadtghymnaſiums, während in
Gruppe III der Meldeſchluß noch nicht abgelaufen iſt. Die
Austragung der Spiele nach dem Pokalſyſtem, d. h. der Verlierer
ſcheidet aus dem weiteren Wettbewerb aus und die Möglichkeit,
neben dem Ehrentitel des Meiſters noch einen Wanderpreis zu
erringen, wird ſicher ſportlich wertvolle Kämpfe bringen.

Es iſt ein ſchönes Zeichen für die Einſchätzung der Leibes-
übungen' an unſeren Schulen, daß an der vom V. f. L. Halle 96
einberufenen Beſprechung über die Durchführung der Spiele
von allen hieſigen Höheren Schulen Herren des Lehrkörpers als
Vertreter teilnahmen. Jn dieſer Sitzung wurden die Vorrunden-
gegner durch das Los folgendermaßen beſtimmt:

Vorrunde Mittwoch, den 14. Dezember
243 Uhr Zooplatz:

Gruppe I: Stadtgymnaſium--Reformreal-Gymnaſium,
Latina--Franckeſche Oberrealſchule,
ſpielfrei iſt die Städt. Oberrealſchule.

Gruppe II: Donnerstag, den 15. Dezember 1921,
263 Uhr Zooplatz Städt. Oberrealſchule--Latina,
ReformRealgymn.-Franckeſche Oberrealſchule,

Auf die weiteren Spiele kommen wir noch zurück. Der Be
ſuch iſt jedem Sportfreund zu empfehlen.

1921,

Die Meiſterſchaftsſpiele im Saglekreiſe
Die Favoriten auf der ganzen Linie ſiegreich.

Manchem Fußballer wird der letzte Sonntag gar nicht gefallen
haben. Es ging alles programmäßig zu. Der prickelnde Reiz
der Ueberraſchungen fehlte. Wacker ſchlug Weißen-
fels 3:1 und holte ſich damit ebenſo ſicher die beiden Punkte
wie der Sportverein 98 mit 2:0 von Favorit. Wenn
auch beide Reſultate nicht imponierend ſind, ſo genügen ſie doch
vollauf, da die Punkte wichtiger ſind als die Reſultate. Durch
dieſe Siege bleibt die geſpannte Lage zwiſchen beiden Vereinen
beſtehen und wird vorausſichtlich noch ſolange beſtehen, bis die
Gegner ſelbſt die Klingen kreuzen werden. Auch der V. f. L.
Merſeburg behauptete ſich in der Spitzengruppe durch einen
Sieg von 8:1 über Sportfreunde, die nun am gefährlichen Ende
ſtehen bleiben. Boruſſia mußte ſich gegen Preußen mir
einem Siege von 4:0 begnügen. Man iſt eigentlich an höhere
Niederlagen der Preußen gewöhnt, aber 4:0 genügt für ein
Ligaſpiel; auch hier wiegen die Punkte ſchwerer als das Reſultat.

Diktorig- Hamburg ſchlägt Halle 96 6:1 (2:
Glänzendes Spiel der Gäſte. Techniſche und taktiſche Ueberlegen

heit finden ihren Ausdruck in prächtigen Toren.
Leider hatte ſich das Spiel nur eines mäßigen Beſuches zu

erfreuen, was im Hinblick auf die ausgezeichneten Leiſtungen
der Gäſte ſehr zu bedauern war. Spieler und Zuſchauer hätten
ron den Hamburgern viel lernen können. Mag der ſilberne
Sonntag auch eine Urſache des mangelhaften Beſuches ge-
weſen ſein, els wahrſcheinlich kann angenommen werden, daß
die große Halleſche Sportgemeinde ſich ziemlich gleichmäßig auf
die weniger bedeutenden Verbandsſpiele verteilt hat. Dadurch
wird jeder Verjuch, außerordentliche Ereigniſſe zu bieten, im
Heime erſtickt, und das Halliſche Sportpublikum mag ſich bei ſich
ſelbſt bedanken, wenn unſere Vereine das Riſiko eins fel h
teuren Spie.es ſcheuen und Gäſte von Ruf nicht mehr nach bier
verpflichten.

Der Beſuch des Wettſpieles hätte ſich reichlich gelohnt. Aß-
geſehen davon, daß das Spiel eine peinlich faire Note trug undWerbefußball in des Wortes wahrſter Bedeutung war,
zeigte es uns Hallenſern, wieviel unſere hieſigen Mannſchaften
noch lernen müſſen, um mit ähnlichen Leiſtungen aufwarten zu
können. Das einfache, durchſichtige Spiel der Hallenſer, die den

hier üblichen Fußball ſchlecht und recht vorführten, ſtach w
L gegen die raffinierte, durchdachte Spielweiſe der Gäſte ad,
rotz der hohen Niederlage ſie iſt dem Spielverlauf

etwas reichlich ausgefallen und hätte eigentlich 6:8 lauten
müſſen zeigte Halle 96 annehmbare Leiſtungen und hatte ver,
ſchiedentlich gute Torgelegenheiten, die aber bei dem faſt ſprich.
wörtlich gewordenen 96er unausgenutzt blieben. Das kann
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Hamburger Mannſchaft
das reichere techniſche Rüſtzeug aufwies und in taktiſcher V.
ziehung eine Klaſſe beſſer war als ihr Gegner. Die Hand ihr
engliſchen Trainers war unverkennbar, ſo wohlgefeilt und h
gerundet waren alle Leiſtungen.

Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an. Bei Viktorig
fehlte der Verteidiger Müller und bei Halle 96 Körſte
und Hans. Während bei den Gäſten der Erſatz gar nicht ſpür.
har war, fielen bei Halle 96 die beiden Erſatzleute ziemlich ah,
Auch Vorkauf hatte einen ſchlechten Tag, was bei dem ge,
fährlichen Jnnenſturm des Gegners entſcheidend in die Wag
ſchale fiel und die hohe Niederlage herbeiführte. Förderer
dagegegen war fehr gut und ſpielte unter den Augen ſeines alten
Fußballehrers mit jugendlicher Friſche. Von den übrigen
Spielern ragten noch Züntzſch, der ſich immer mehr zu einem
Läufer von Klaſſe entwickelt, und Burchardt hervor. Die
Gäſte hatten kaum eine Schwäche. Jm Sturm zeichnete ſich der
neue Mittelſtürmer durch einen geſunden Schuß aus. Er brachte
allein 5 Tore auf ſein Konto. Auch Mechling halbrechts und
der unverwüſtliche Eickhof als Mittelläufer ſtachen aus de
Rahmen der Mannſchaft hervor.

Jn der Pauſe bekam Herr Burghardt für ſein 200,
Spiel in der Liga einen rieſigen Kranz mit den Farben ſeines
Klubs überreicht.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Bei dem am
vergangenen Sonntag in Leipzig ſtattgefundenen Spiel des
deutſchen Waſſerballmeiſters „Waſſerfreunde-Hannover“ gegen
den ſächſiſchen Meiſter „Neuer Leipziger Schwimm-WVerein Leip
zig' beſtätigte Herr Rudi Bauer vom Schiwweverein
Halle 02 erneut ſeinen guten Ruf als Schiedsrichter. Er
leitete das ſehr ſchwere Spiel in bekannter einwandfreier
muſtergültiger Weiſe bei ungeteiltem Beifall des zahlreich ver
tretenen Publikums. B. iſt der deutſchen Schwimmerwelt hin
reichend bekannt durch die vorzügliche Leitung der Spiele
Berlin-Leipzig und die Vorrunde um die deutſche Waſſerball-
meiſterſchaft Breslau-- Leipzig im vergangenen Sommerx.

Jn Braunlage (Oberharz) iſt zum Winterſport als vor
nehmes Familienhotel das „Poſt-Hotel“ beſonders z
empfehlen.

Der Deutſche Turnerbund (1919) veranſtaltet in der Zeiſ
vom 21. bis 23. Juli 1922 ſein nächſtes Bundesturnfeſt in Vinz
(Donau). Es wird zum erſten Male alle auf völkiſchem Boden
ſtehenden Turnvereine, deren Zuſammenſchluß zu einem Ver
band mit 80000 Mitgliedern im Jahre 1919 in Linz erfolgte
vereinen. Sowohl in Deutſchöſterreich als auch im Deutſchen
Reiche rüſten die ihm angehörigen Turner, um in Zahl
erſcheinen zu können. Für die reichsdeutſchen Turner ſoll mög
lichſt ein Sonderzug geſtellt werden. Auskunft über die Ve

dingungen der Teilnahme, Koſten und Paßangelegenheiten er
teilt für die im Deutſchen Reiche Wohnenden ſchon jetzt die
„Reichsdeutſche Geſchäftsſtelle des Deutſchen Turnerbundet
(1919)“, Leipzig, Lößniger Straße 385 II.

Bücherei für Bilanz und Steuern. Herausgegeben von
Prof. Dr. Hermann Großmann, Leipzig. Band 6: Bilanzdelikte,
Strafbare Bilanzierungen. Von Hofrat Profeſſor Robert
Stern, Nürnberg. Preis gebunden 14,20 M. 1921. Jnduſtrie-
verlag 3 u. Linde, Fachbuchhandlung für Steuerliteratur
Berlin C.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch: Zunuchſt noch Fortdauer des teils heiteren, teil
trockenen Froſtwetters.
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Der Stein
der Hundertſtebenundachtzig

Eine Totenehrung auf der Heinrichshöhe.
Von Walther Heuer.

Nicht Unfug nenne es, Freund.
Gewiß, die Welt von heute gefällt ſich in Uebertreibungen,

und manchmal mag ein Quentchen Aufgeblaſenheit die wahre
Urſache der vielen, vielen Denkſteinweihen ſein. Aber willſt du
um einen Ungerechten die Hunderte, Tauſende Freund: die
Millionen verdammen, denen das Herz täglich, ſtündlich, jenesGeſetz diktiert, das einer geprägt, ehe er ferbſt einging in Walhall

Das Geſetz: „Vergiß die teuren Toten nicht 2!“ Denen das
Sich in-Szene-ſetzen Lebensbedürfnis iſt, laß ihnen ihre unechte
Frömmigkeit. Jch weiß, Freund, du biſt mit dem Herzen dabei,
weil du mit dem Schwert dabei warſt. Du und ich, wir lieben
unſere Toten.

Wir lieben auch die Hundertſiebenundachtzig, denen der Ober
harzer Skiklub in Schnee und Dickicht da oben am Brocken ein
Denkmal weihte. Wir haben ſie mie geſehen, dieſe Hundertſieben-
undachtzig, ihre Namen ſind uns fremd, aber wir lieben ſie.

Und war ſie nicht erhaben ſchön, die Wallfahrt zu ihnen am
gleißenden Winterſonntagmorgen, deſſen allererſtes Dämmern
uns ſchon am juſt erwachenden Molkenhaus ſah? War nicht
jeder Schritt aufwärts, der Sonne und dem Haupt des Harz-
gebirges entgegen, ein Weihe-Wunder? Nichts von allem ſei ver-
geſſen. was dieſer Tag beſchert. Nicht Forſthaus Scharfenſtein
mit dem lebensfrohen Waldläufer und dem dampfenden Früh-
kaffee, nicht die Klinger- und Beethoven- Philoſophie mit dem
kunſtfreudigen Mitwanderer, nicht die Bismarckhütte und der
Sonnenblick in die weite breite Tiefe, und nicht die Märchen
welt der Rauhreif-Region.

Wovon ſoll ich zuerſt erzählen Von den tauſend kleinen,
h Eisdiamanten in den Tannen ringsum? Vonen Zauberkriſtallen im funkelnden Hartſchnee, den der Fuß nur

ſtreifen möchte, weil jeder Schritt ein Wunder zerſtört
on dem klingenden, ſingenden Winterblühen und dem ftrahlen-

den Blauhimmel, der ſich, einer lichtgläſernen Kelchvaſe gleich,
über den Brocken ſtülpt? Von dem nebelgrauen oder giſchtweißen
Wolkenmeer, das weit, weit unten in wilden Wellen gegen die
Brockenwand hrandet und, wenn es die Kuppe gewönne, ſtrahlen
des Sonnenland in rauhe Nebelöde verwandeln würde Ob ich
i mit Engelzungen redete oder mit güldener Feder zeichnete,

ränge doch Tag und Nacht um das Bild des Ausdrucks.
Dreißig Skier ſind's, die ſich im reifbemalten Brockenhaus

ein Stelldichein geben. Aus Magdeburg kamen ſie herauf und

aus Braunſchweig, aus Halle und Halberſtadt, aus Goslar,
Blankenburg und Wernigerode, auch aus Clausthal und Altenau.
Nur kurz iſt die Raſt da oben; dann geht's gemeſſenen Schrittes
über ſchneeverwehte Wege, auf denen der Fuß oft bis zum Knie
verſackt, hundert Meter talwärts zur Heinrichshöhe.

Dort, weitab von den Pfaden monokeltragender Salon
ſportler, am Rande eines ſturmzerzauſten Kiefernwaldes, ſteht
der Stein der Hundertſiebenundachtzig, umgeben von Schnee und
Wildnis. Stummer Zeuge von Jahrtauſenden. Ewiger Künder
frühen Sterbens von hundert ſiebenundachtzig Helden.

Du trittſt heran, du ſiehſt die ſchlichte Jnſchrift, den ſchwarz-
weißrot-bebänderten Eichenkranz.

Naß drängt in die Augen.
Ein Unbeſtimmtes reißt dir den Hut vom Kopf. Du ſtehſt

und ſtarrſt und lauſcheſt den Weiheworten.
Da ſteigt's aus Schnee und Dickicht vor dir auf. Lächelt,

ſtürmt, ſtirbt du hörſt den Sang von Langemarck, ſingſt
das Lied vom Kameraden

Ein kurzes, ſtilles Gebet noch, und dann iſt's ſchon vorüber.
Nur von den ſturmverknorrten Kiefern weint noch Tau.

Siehſt du, Freund, die winzig-kleinen Triebe in den Falten
der naſſen Zweige? Sonnenſchein hat ſie herausgelockt, vielleicht
der Sonnenſchein dieſes Wintertages. Wenn ſie zum Leben er
wachen, iſt es Frühling im Vaterland.

Liederabend von Dr. Hans Joachim Miofer
Unter den Halleſchen Künſtlern gibt es nur wenige, die ſo

tätig und erfolgreich in die öffentliche Muſikpflege eingegriffen
haben wie Dr. Hans Joachim Moſer. Namentlich hat er
die Schatzkammern des deutſchen Liedes einem weiten Zuhörer-
kreis Sein geſtriger Liederabend in der Loge zu den
a ürmen fügte ſeinen Verdienſten um dieſes Gebiet der

uſikliteratur ein neues hinzu, indem er ganz und gar demSchaffen des Komponiſten Fard Wetz gewidmet war. Richard
Wetz iſt als Tondichter kein Fremder in Halle. Lieder von ihm
find mehrfach bekannt geworden, ebenſo ein Variationenwerk für
Klavier. Um ſein demühte fich vor etwa zwei
Jahren das Schachtebeck-Quartett. Die Hauptneigung des in
Erfurt wohnenden, hochgeſchätzten Tonſetzers gehört offenbar dem
Lied. Vetrachtet man die Opusgahlen der geſtern auf dem Zettel
verzeichneten Geſänge, ſo darf man ſchließen, daß Richard Wetz
ſtets mit Vorliebe zur Kompoſition des Vedes zurückgekehrt iſt.
Prüft man die Texte durch, die ihn angeregt haben, ſo wird klar,
daß er ſich nur den edelften dichteriſchen Erzeugniſſen zugewandt
hat. Reine, frohe Liebeslyrik ſcheint verhältnismäßig ſelten unter

ihnen zu ſein; von ernſter Gedankenwucht beſchwerte Verſe
herrſchen vor. Dieſe Tatſache ehrt den Künſtler in Wetz außer
ordentlich; für die Wirkung hat ſie aber allerlei Gefahren im
Gefolge, weil ſie zu wenig für Stimmungswechſel ſorgt. Mag
ſein, daß auch die Auswahl etwas zu einſeitig getroffen war
jedenfalls ließ ſich beobachten, daß von den Liedern eine nur
mäßig wärmende und werbende Wirkung ausging. Schade drum.
Denn nach dem erſten Eindruck zu urteilen, den alle dieſe ernſt
und erhaben gerichteten Geſänge ausübten, haben wir in Richard
Wetz einen vom edelſten Wollen geleiteten Tondichter zu ver
ehren; einen Tondichter, der in ſich und ſeinem Himmel und in
ſeinem Liede lebt.

Eine eigentlich dankbare Aufgabe iſt es alſo nicht, ſich für
den Vortrag von ſiebzehn dieſer nicht immer leicht eingänglichen
Lieder einzuſetzen. Um ſo höher der Ruhm des Privatdozenten
Dr. Hans Joachim Moſer, daß es ihm gelang, damit eſſeln.
Der Künſtler hatte ſich mit liebevollſtem Eifer der che an
genommen und ſich gründlich in den Gehalt der einzelnen Ge
ſänge vertieft. Ob ſich ſeine Stimme trotz ihrer Kraft für dieſe
in Ton und Ausdruck ungewöhnlich weit ausholenden Lieder
eignet, war nicht mit völliger Sicherheit zu ſagen. Oft wäre
mehr Schmelz im Klang und leichtere Geſchmeidigkeit im Anſat
zu wünſchen geweſen. Wahrſcheinlich waren Raubigkeit u
Gequältheit des Tones auf ungünſtige Witterungseinflüſſe zurüd
zuführen. Am Flügel ſaß der Komponiſt ſelbſt. Er erledigte die
Begleitung mit hohem ſeeliſchen Schwung.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Stadttheater. Mittwoch abends 735 Uhr gelangt Verdis

Oper „Traviata“ zur Aufführung. Donnerstag „Schönheit und
Tugend“ (Una vosa rara) Singſpiel von V. Martin. Freitag
„Die Zeit wird kommen“. Sonnabend abend nichtöffentliche Vor
ſtellung. Sonntag abend „Hänſel und Gretel“. Das diesjährige
Weihnachtsmärchen „Dornröschen“ wird am Donnerstag
Freitag, Sonnabend und Sonntag nachmittags 838 Uhr gegeben.

Das diediävrige Weihnachtsmärchen des Stadttheaters ift
wiederum aus dem Kreiſe unſerer alten lieben Kindermärchen

wählt. Unſere kleinen Beſucher haben ſo die Gewähr, den
ihnenvorgängen nicht mit dem Auge, ſondern auch m.

dem Be r Verfaſſer von dechen“ fRobert Bürkner. nſt und Kinderverſtand kommen in der
ſchlichtinnigen und humorvoll lebendige
weiſe auf ihre Koſten. Nicht zuletzt durch die Mittelfigur zwiſchen
Kinderpublikum und Bühnenvorgängen, den fahrenden Geſellen,
der in den Zwiſchenſtadien der Handlung auch den Reigz der
Märchenerzählung zu Worte kommen läßt und wie ſchon im Vor
jahre ſchnell der Märchenfreund unſerer Kinder werden wird
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Die Landwirtſchaft iſt eine der Hauptſtützen, wenn nicht
e Hauptſtütze deutſcher Lebenswaft. Wie jedes Land
ehne dieſen wichtigſten Faktor in Beiten der Not verraten
ind verkauft iſt, ſo iſt es auch mit Deutſchland, hält es ſeine
dandwirtſchaft nicht hoch. Die immer zwingender werdende
Rotwendigkeit, das deutſche Volk aus eigener Scholle zu er
gähren, und die Anforderungen, die auch an die Landwirt
haft bezüglich der Mithilfe bei Beſchaffung der Repa-
ationsmilliarden herantreten, haben die Frage, ob und
inter welchen Vorausſetzungen die deutſche Landwirtſchaft
n der Lage ſei, nicht nur das ganze Volk ausreichend zu er
rähren, ſondern darüber hinaus noch Produkte für die Aus-
ſuhr zur Verfügung zu ſtellen, erneut in den Vordergrund
er Tageserörterungen gerückt. Die Notwendigkeit der Be
jebung des Mißverhältniſſes zwiſchen Angebot und Nach
tage iſt den breiteſten Volksſchichten beſonders eindringlich
bieder einmal vor Augen geführt worden durch die letzt
röchigen Preisbewegungen auf dem Kartoffel und Ge
treidemarkt. Verbilligung der Binnenerzeugung, ſowie
dewiſenerſparung und Deviſenbeſchaffung kurzum, die
Frundlagen der Volkswohlfahrt und die ſtaatlichen Exiſtenz-
vrgen haben alſo neuerdings aller Augen auf die landwirt
haftlichen Produktionsfragen hingelenkt. Es wird deshalb
n Intereſſe ſein, eine Reihe von Tatſachen zuſammen
pſtellen, auf Grund deren die beiden oben geſtellten Fragen
ejahend beantwortet werden dürfen.

Bildet man aus den Zahlen der Ernteſtatiſtik des Deut-
hen Reiches für die Jahre 1880--1914, und zwar aus den
Zahlen der Hektarerträge der vier Hauptgetreidearten und
r Kartoffeln, fünfjährige Durchſchnittswerte, ſo gleichen
ich die auf den Einflüſſen der Jahreswitterung beruhenden
brtragsſchwankungen aus, und es zeigt fich, daß während
ſeſer 39 Jahre die deutſche Ernte in jedem Jahrfünft um
was mehr als 1 Doppelzentner Getreide und 10 Doppel-
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zentner Kartoffeln je Hektar geſtiegen iſt. Setzt man dieſe
Zahlen in Beziehung zu denen der Bevölkerungsſtatiſtik, ſo
zeigt ſich, daß die Nahrungsmittelerzengung in dem ge
nannten Zeitraum ſtärker geſtiegen iſt als die Volkszahl, und
unter der Vorausſetzung, daß beide Kurven gleichmäßig
weiter verlaufen würden, ließ ſich der Zeitpunkt errechnen,
an welchem die Nahrungsmittelerzeugung ſo weit geſtiegen
ſein würde, daß die Reichsbevölkerung aus deutſchem Boden
hätte ernährt werden können. Bei Zugrundelegung der
Vorkriegs verhältniſſe wäre zu Anfang der 30 er Jahre dieſes
Gleichgewicht zwiſchen Einwohnerzahl und Nahrungsmittel-
produktion erreicht worden. Die Kriegsfolgen (Gebiets-
verluſte, Geburtenrückgang und erhöhte Sterblichkeit) haben
das Anwachſfen der Bevölkerung verlangſamt, aber auch die
land wirtſchaftlichen Produktionsmöglichkeiten zunächſt durch
mannigfache Hemmungen allgemein bekannter Art abge-
bremſt. Andererſeits aber hat die Kriegsnot auch manchen
Fortſchritt in der Agrartechnik gezeitigt, ſo daß alles in
allem genommen die Möglichkeit beſteht, jenes Gleichgewicht
zwiſchen Einwohnerzahl und land wirtſchaftlicher Erzeugung
früher zu erreichen, als auf Grund der Vorkriegskurven an
genommen werden durfte.

7

Heute hält der landwirtſchaftliche Hauptverein für die
Provinz Sachſen eine Hauptverſammlung ab. Auch hier
ſtehen dieſe brennenden Fragen, die das Wohl und Wehe
unſeres Volkes in ſich bergen, auf der Tagesordnung. Wir
dürfen gerode an dieſem Wichtigchen, was es für uns gibt
nicht gleichgültig vorübergehen. Nein, jeder an ſeinem
Teile muß mit dazu beitragen, daß es endlich wieder auf-
wärts gehe beitragen auch dazu, daß endlich mit der ſo ver
derblichen Phraſe von der Erfüllungspolitik gebrochen wird.

t

„Der Bauer iſt die erhaltende Macht im deutſchen Volke,
ſo ſuche man denn auch. ſich dieſe Macht ju erhalten.“ Die Worte
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Riehls klingen aus der Haſt unſerer Tage warnender denn te
Der deutſche Bauer bildet die echt konſervative (ſtaatserhaltende)
Maſſe im deutſchen Wirtſchaftsleben. Beſonnene Politiker wer
den immer die Erhaltung oder Ausgeſtaltung der deutſchen
Landwirtſchaft für einen der wichtigſten Faktoren des Volks-
wohlſtandes im Auge haben. Die Landwirtſchaft ſelbſt aber
muß die Vorausſetzungen dafür ſchaffen, daß der Bauer an kul
turelle Fortſchritte der Nationen ſeinen gebührenden Anteil er-
bält. Er dorf auch in geiſtiger Beziehung me aufhören, ein
Glied der Nation zu ſein, oder er wird außerſtande ſein, die ihm
zugewieſenen Aufoaben zu erfüllen. Das landwirtſchaftliche
Vereinsleben hat den Erfolg, daß es die ſozialvolkswirtſchaft-
liche und allgemein politiſche Bildung in den Landwirtſchaffs-
kreiſen fördert, daß es das Landvelk zum Staat und zu einer
politiſchen Weltanſchauung führt, daß es den Bauern wappnet
für den politiſchen Kampf. Wenn das Staotsgefühl bei der
Landhevölkerung zu einer auf politiſcher Einſicht feſt gegründe-
ten, aber darum nicht minder warmen Heimatsliebe wird, iſt der
friedliche Fortſchritt der deutſchen Kultur geſichert. Darum iſt
cs auch der Hauptzideck der heutigen Tagung, eine Kundgebung
für die Bedentung des landwirtſchaftlichen Vereinslebens in der
ganzen Provinz Sachſen zu ſein.

Wenn es nun wahr iſt, daß die materielle Kultur die
Grundlage jeder geiſtigen Kultur bildet, ſo müſſen auch für den
geiſtigen Fortſchritt die entſprechenden wirtſchaftlichen Grund
lagen gegeben werden. Wie weit dieſe Grundlage nach dem
Verſailler Vertrag noch vorhanden iſt. wird Oekonomieragt
HKaiſer- Berlin in ſeinem Vortrag über „Das Repargtions-
problem und die Landwirtſchaft erwägen. Damit auch die rein
praktiſche Seite zu ihrem Recht kommt, wird von berufener
Stelle (Profeſſor Dr. Veckner-Breslau) über die Ein
wirkung von Boden, Klimag und Jahreswitterung auf Höhe und
Güte der Ernteerträge geſprochen werden.

Der Sitzungsſaal der Landwirlſchaftskammer iſt heute voh
beſetzt. Die erwartungsvolle Stimmung der Teilnehmer der
Tagung wird im Verlauf der Tagung voll befriedigt werden.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für das landwirtſchaftliche Ver
einsweſen, Landrat a. D. Dr. von Helldorff, eröffnet kurz
nach 11 Uhr die Verfammlung. Er begrüßte den Vertreter des
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nimmt entgegen die

in Könnern a. S.

Landwirte!
Baut mehr und beſſern Flachs!

Anbau- Verträge

aktien-Malz-Habrik Könnern
Erſte Flachsbearbeitungs-Sabrik Mitteldeutſchlands.
Jahresverarbeitung 60 000 Sentner Strohflachs.

Gewähr für Abnahme der Slächſe.
Auf Wunſch Uebernahme der Entriffelung.

Moderne große Saatreinigungs- Anlage.

Garantie für hochwertiges Saatgut.

Rücklieferung von hochwertigen Webwaren zu Fabrikpreiſen!
Saatgut, Sutterlein, Leinöl und Gelkuchen.



k. ſturamtes Merſeburg,

Zardt.

Direktor

werk

Oberpreſſden Serrn Obderpräſſdialrat Breher Magde
hurg, Herrn Geh. Oekonomierai Säuberlich, den Vorſitzen-
den der anhaltiſchen Landwirtſchafiskammer, Herrn Geh. Ober
recwerungsrat Bartenſtein, den Präſidenten des Landes-

Exzellenz von Trotha, den Vor-
denden und die Mitglieder des Landbundes: Göldner,
ertram, Ruttergutsbeſizer Reinhardt und BVurg-

(Wir werden morgen in der landwirtſchaftlichen Bei-
lage ausführlich über die Vorträge berichten.)

Ein Beſuch des CLeunawerkes
Die Lehrer und Schüler der landwirtſchaftlichen Lehranſtalt

zu Halle a. S. (Bismarckſchule) r am 30. November
einen Ausflug, um die Leunawerke zu beſichtigen. Die Direktion
des Werkes hatte bereitwilligſt die Erlaubnis erteilt und Herr

Bäbenroth übernahm in liebenswürdiger Weiſe
die Führung. Zunächſt wurde von genanntem Herrn eine Er-
läuterung der Anlagen und die Entwicklung des Werkes an Hand
eines Planes gegeben, auch in großen Zügen die eingelnen
Etappen der Fabrikation der Produkte geſchildert. Jm Leuna-

ſelbſt wird nur ſchwefelſaures Ammoniak hergeſtellt,
während auf den Tochterwerken die übrigen Stickſtoffmiſchdünger

produziert werden.
An dieſe Erläuterungen ſchloß ſich ein Rundgang durch das

Rieſenwerk. Die Kompliziertheit der techniſchen Einrichtungen
wirkt auf den Laien imponierend und faſt verwirrend. Die ein
zelnen Stationen wurden hinſichtlich ihrer Bedeutung erklärt
und eingehende Erläuterungen gegeben. Beſonderes Intereſſe
erregte es, wenn man hörte und an den Manometern beſtätigt
ſah, mit welch ungeheuren Druckverhältniſſen hier gearbeitet
wird. Die Kompreſſoren, die die Gaſe unter Druck halten, zeigten
200 bis 220 Atmoſphären Druck. Der härteſte Stahl war an-
fänglich dieſen ungeheuren Druckverhältniſſen nicht gewachſen,
da der Druck dem Stahl den Kohlenſtoff entzog und weiches
Eiſen daraus wurde. Es mußten daher die Stahlmaſſen einem
beſonderen Verfahren untergogen werden. Das Rieſenwertk iſt
denn auch tatſächlich ein Wunderbau deutſcher Technik. Nur
einige Zahlen mögen die Rieſenverhältniſſe dieſes Werkes ver
anſchaulichen. Die 13 Rieſenſchornſteine. zum erſten Male aus
Zementbetonſteinen hergeſtellt, ſind 120 Meter hoch und haben
an der Baſis 9 Meter lichte Weite. Jn ſinnreichſter Weiſe ſind
die ſelbſttätigen Feuerungen eingerichtet. Das Werk beſitzt eigene
Kohlenwerke, die mindeſtens für hundert Jahre die Energie
liefern, und ſind bereits weitere abbauwürdige Kohlenwerke er
worben. Ein ungeheurer Wagenpark macht das Werk zum Teil
von der Eiſenbahnverwaltung. unabhängig. Ein Schienennetz
von 160 Kilometer Länge verbindet die einzelnen Fabrikanlagen
die eine Ausdehnung von 58 Kilometer beſitzen. Eine 126 Meter
ſtarke Waſſerleitung verſorgt das Werk mit gewaltigen Waſſer
moſſen, es braucht nämlich den vierten Teil mehr Waſſer als
Gruß-Verlin. Täglich werden 10000 Tonnen reiner Luftſtick
ſtoff gewonnen und auf dem Werke ſelbſt 1200 Tonnen ſchwefel-
ſaures Ammoniak hergeſtellt. Die Belegſchaft an Arbeitern und
Angeſtellten beträgt zurzeit 15 000. 800 neue Familienwohnun-
gen ſind vom Werke gebaut und ſind noch weitere 200 geplant.
Große Badeanlagen ſorgen für Hygiene. Tochterwerke ver
arbeiten das in Leung hergeſtellte Material, das dort nicht ſelbſt
in ſchwefelſaures Ammoniak verarbeitet wird, zu den verſchiede
nen Stickſtoffmiſchdüngern, z. B. die Werke in Bitterfeld. Stau-
nen erregt das ungeheure Silogebäude, das 5 Millionen Zentner
Tünger faſſen kann und leider wegen mangelnder Wagen-

geſtellung ſeitens der Eiſenbahn zum größten Teil
daß die andwirte nicht genüge
ſich haben eindecken können.

techniſchen Wunder, die
deutſchem
denken, da
baren iſt und zunächſt ſeine uiente, ſo iſt dieſe Leiſtung um ſo höher zu veranſchlagen.
gibt zurzeit keine Werke dieſer Art in gleichen Ausmaßen auf

anzen Erdenrund.
on neuer Hoffnung für Deutſchlands wirtſchaftlichen und

verließen wohl alle Beſucher
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung derſelben

iſt um ſo größer, weil ſie ja der wichtigſten Beſtimmung dienen:
Brot für unſer Volk zu ſchaffen.
transatlantiſchen Salpeterlager, um unſere Aecker mit dem werr-

dem

politiſchen Wiederaufſtieg beſeelt,
dieſe Rieſenwerke.

leiße ihre Entſtehung verdanken.

vollſten Pflanzennährſtoff, mit Stickſtoff, zu verſehen.
Dank ſei hier nochmals der Direktion und den Herren aus

die in ſo eingehender Weiſe den Beſuchern die Er
zeugung dieſer wichtigen Pflanzennährſtoffe erläuterten. Leider
wurde bei allen Erklärungen immer wieder die Klage laut, daß
die Eiſenbahnverwaltung bei weitem nicht dem Wagentransport
genüge, der zum Abtransport notwendig iſt.
harren daher ihrer Beſtimmung, und die Gefahr iſt vorhanden,
daß im kommenden Frühjahr die Landwirte nicht im Beſitz der
nötigen Düngervorräte ſein werden.
im Intereſſe unſerer Volksernährung ſeitens der Bahnverwaltung

geſprochen,

Abhilfe geſchaffen werden.

Anbauverſchiebungen im Regierungsbezirk

Was des weiteren den Ackerbohnenbau anlangt, ſo ha
dieſer im Jahre 1918 im preußiſchen Staate eine Fläche
von 70 718 Hektar eingenommen. Da ihm im Jahre 1920 nicht

ektar gewidmet geweſen ſind, ſo hat ſich
ſein Umfang trotz der inzwiſchen eingetretenen Verkleinerung
Preußens um rund 3 v. H. vergrößert.
Sachſen iſt im Jahre 1913 auf einer Fläche von 6995 Hektar
Ackerbohnenbau getrieben worden, im Jahre 1920 dagegen auf
einer ſolchen von 8556 Hektar. Die in ihr mit Ackerbohnen be-
ſtandene Fläche hat ſonach um 22,8 v. H. an Ausdehnung ge

Am geſamten Ackerbohnenbau Preußens iſt u
Heimatprovinz im Jahre 1913 mit 9,89 v. H., im Jahre 192
gegen mit 11,76 v. H. beteiligt
Regierungsbezirks Merſeburg

weniger als 72 764

wonnen.

Hektar erſtreckt.

rend

ſind.
der Ackerbohnenbau größere Fortſchritte gemacht hat als im

Merſeburg
II.

von dem der

für das

Alles in allem, die Größenverhältniſſe reißen zur Bewunde-
rung hin, und Max Eyth hat ganz recht, wenn er ſagt: Auch in
der Jnduſtrie gibt es eine Poeſie.
maße und märchenhaft r den Laien und ſinnenverwirrend die

n Wiſſen, deutſcher Tatkraft und

ärchenhaft ſind die Aus

Wenn wir nur be
dieſes Rieſenwerk erſt während der Kriegszeit ent

roduktion für Munitionszwecke

ir bedürfen nicht mehr der

Ungeheure Vorräte

Jn dieſer Richtung ſollte

Jn der Provinz

eweſen. Der Ackerbohnenbau des
t ſich im Jahre 1913 auf eine

Fläche von 1913 Hektar, im Jahre 1920 auf eine ſolche von 2601
Sein Umfang iſt demgemäß um nicht weniger

als rund 36 v. H. gewachſen. Am preußiſchen Ackerbohnenbau iſßz
der Merſeburger Regierungsbezirk im Jahre 1918 mit 2,71 v. H.,
im Jahre 1920 dagegen mit 8,57 v. H. beteiligt geweſen, näh

rovinz Sachſen im Jahre 1918 nur erſt
27,35 v. H., im Jahre 1920 dagegen 30,40 v. H. auf ihn entfallen

Auch hieran zeigt ſich mit aller Deutlichkeit, daß in ihm

Provingialdurchſchnitt. Jm Jahre 1920 ſind bom A
bau im letzteren 0,56 v. H. des geſamten Acker und Gartenlande

gegen 0,89 v. H. im Jahre 1913 in Anſpruch genommenwerden. Der Regierungsbegzirk Merſeburg Hat ihm dagegen in
Jahre 1920 trotz ſeiner ar en Steigerung ſeit dem Jahre 1013

au

Lebensver-Provinzial sicherungs- Anstalt Sachsen
Errichtet und verwaltet von der Provinz SachsenMerseburg

(Landeshaus).

kebensverscherungen mit und ohne ärziche Untersuchung,

Erbschaftssteuer-, Landschaftliche Tilgungsversicherungen, Leib-
renten zu günstigen Bedingungen und niedrigen Beitragssätzen.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zugute.
Durch Lebensvers-Abschlus Steler-Ermäblgung aurch Lebensvers.-Abschlub,

Wir emdfehlen sofort lieferbar:
Zentrifugen, Bunerlässer, Schroimünlen,

Kartoffelermemaschinen, Karlotfelsorterer, Rüdenneber,

Kultivatoren, Eygen, Ackerwalzen. Dreschmaschinen,
lokomobilen, Stronpressen, Häckselmasehinen, Motorpilüge,

sowie alle landwirtseh. MAnaschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart u. Weicmlaser, Dele, Slrohpressengrant,
Drantgeſlecht ung alle sons tigen Arie Iur Haus und Hol.

Resondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager tür alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geüdte NMonteure jederzeit zur Verfügung

Land wirtscharts Kammer rär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigsatellen: Erfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Halber-
stadt., Königstr. 35, Tel. 192. Nenhaldensleben, Bahohboistr. 25,
Tel. 362 Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau. Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahbnholstr. 90, Tel. 408.

J

rkautsstolis Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), heipaoitzstr. II, Tel. l

==—«m—-

Ständige Auswahl
von

prima Jeverländer

S Zuchtvieh

G. Naundorf, Sqhlettan b. Halle.
Telephon Amt Holleben 22.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 29 der Neuen Satzungen der

Landſchaft der Provinz Sachſen und der von dem
Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten Aus-
führungsbeſtimmungen ſind heute folgende 49ige
Pfandbrieie des landſchaftlichen Kreditverban-
des der Provinz Sachſen ausgeloſt worden:

zu 1000 Tlr. Nr. 534, 811,
zu 500 719, 797, 1174,zu 100 126, 431, 857, 1121, 1661,
zu 50 298.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit

den IJnhabern zur Einlöſung durch arzahlung desNenywertes am 1. Juli 1922 gekündigt und müſſen l
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufs-
fähigem Zu ande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines
Monats nach dem Verfalltage, fo hat der ſäumige
Inhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Land-
ſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen
weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der
Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird
den Einlieſernden von der Ei löſungsſumme in
Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei
der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter
Abzug des Portos und der ſonſtigen Unkoſten zu
geſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
aus früheren Verloſungen noch rückſtändig ſind
die 49higen Pfandbriefe des landichaftliche n

Kreditverbandes der Provinz Sachſen
zu 1000 Taler Nr. 5721, 58.,
zu 500 136, 150,
zu 100 x
su 253 216, 301

Halle, am 23. November 1921.

Generallandſchaftsdirektion
der Provinz Sachſen.

Bertram. Wehlack.
900900000000000008000000
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S Vertriebsſtelle der Handelsgeſellſchaft für
0 Landwirtſchafts- und Jndufſtrie-Bedarfs-

artikel m. b. H., Köln-Braunsfeld,
2Hamburg, Paulſtraße 3.2
29990900000990000000000000020 203

Keue Säcke gei We nd n.
1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 cm

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken VWolldecken.

266, 610, 1114,
1359,

6

9
9

2

e

9
2

0

0
e

9

2

2

4
4

0

00

E. Meumüller, sackfabrik, Leipzig, er

nur erſt 0,40 v. H. der Ackerfläche eingeräumt gedar ihn alſoverhältnismäßig in erheblich geringerem Maßſtabe betrieben Ei
die ganze Provinz. Jm Jahre 1918 ſind im Merſeburger ſie Der Ba
ierungsbegzirk nur erſt 0,87 v. H. der Ackerſcholle auf den Acer, giederholt ir

hnenbau entfallen. R der amtWas die einzelnen Kreiſe des ebenerwähnten rung. Ütederigen 6
begirks anlangt, ſo haben ſich von dieſen erhauſen n Peiligten Lä1
Eckartsberga dur r umfangreichen Ackerbohnenbay a n das pre:
gezeichnet. Jm Kreiſe Sangerhauſen ſind im Jahre 1920 vitt Anber 1020
weniger als 2,19 v. H. des Acker und Gartenlandes nit utſchen L
bohnen beſtanden geweſen und im Kreiſe Eckartsberga 1,82 v. d en 18 1
Jm Jahre 1918 hat dagegen letzterer Kreis mit 1,44 v. H. an da pirtſchaftsge
Spitze geſtanden, während Sangerhauſen nur auf 1,86 v. ge ehpau zur
kommen iſt. Jm Landkreiſe Naumburg hat ſich der Ackerbo zufgenomme
bau im Jahre 1920 auf 0,52 v. H., im Jahre 1918 dagegen auf Prieden s
0,56 v. H. der Ackerfläche erſtreckt. Sein Umfang iſt ſonach do ndung iſtetwas geringer geworden. An vierter Stelle ſteht der Kreis Nrerden, dam
Ouerfurt, welcher in beiden in Betracht gezogenen Jahren er Elbwaſſe
0,50 v. H. ſeiner Ackerfläche mit Ackerbohnen bebaut, eine Anbau, mit No
ſteigerung alſo nicht zu erzielen vermocht hat. Jhm folgen der ntereſſi
Mansfelder Gebirgskreis und der Kreis Wittenberg, in welchen Cealegebiet
im Jahre 1920 dem Ackerbohnenbau 0,83 bzw. 0,28 v. H. der es Saalewe
Ackerſcholle gewidmet geweſen ſind. Noch weiter zurück ſtehen I ſchtepunkte
Liebenwerda mit 0,17 v. H., Torgau mit 6,15 v. H., Weißenfehn. grianten T
Land mit 0,13 v. H., Schiginit mit 0,12 v. H. und Zeitz-Land m nen ſowok
0,11 v. H. Jn allen übr Kreiſen iſt der Ackerbohnenbau ohm I gele der Ei
jeden Belang geweſen. Der Mansfelder Seekreis hat tgenante
6,07 v. H. des Äcker und Gartenlandes eingeräumt gehabi, de e die Zuſt
Kreis Delitzſch 0,06 v. H. und der Kreis burg ebenſovie e en
Jm Kreiſe Bitterfeld und im Saalkreiſe endlich ſind ſo gut v nis das
gar keine Ackerbohnen feldmäßig gebaut worden. W. We a

ro

Aus dem Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen. Jm An, r r ar
ſchluß an die Hengſtnachkörung der Provinz Sachſen findet an ausnehmMittwoch, den 10. Januar 1922, vor mitaaggt ber in eine
11 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof in Stendal ente ph

ſtatt. Es werden hier eine grö
nzahl Zuchthengſte belgiſchen Schlages verſteigert und bietet D

ſich daher für Einzelzüchter ſowie Genoſſenſchaften, welche bigher
noch keine Hengſte gekauft haben, eine günſtige Gelegenheit zur

Beſchaffung von Zuchtmaterial. Die nViehverſicherung. Da die Abfohlzeit der Stuten wieder änzigen Au
rückt, ſo wollen wir es nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen de ſt tragen,
die Landwirtſchaftskammer für die Proving Sachſen zu da M euernt.(Saale) auch in dieſem Jahre wieder, ſofern t die wegt ſialdemokr

rung trächtiger Stuten und Fohlen in einem Ortsverein geboſen Lernbur
wird, die Vermittlung von Verſicherungsabſchlüſſen für trächti Frbſt mit
Stuten gegen Erſtattung einer mäßigen Prämie übernimmt Le ſſau u
Dieſe Verſicherung hat unter den Pferdezüchtern immer hit der S
Anklang gefunden, da das Abfohlen der Stuten nicht ſelten d. I erwebnis hä
luſte mit ſich bringt. Die feſte Prämie beträgt 2 Prozent, ein ken ähnlic
ſchließlich des Fohlens 3 Prozent der Verſicherungsſumme. Le farteizerſpli
ſonders hervorgehoben ſei noch, daß gegen einen geringen Pr. re bedauer
mienzuſchlag auch Kolikverluſte in die Verſicherung mit eing I denburg he
ſhloſſen werden können. Die Landwirtſchaftskammer iſt gern wendet, c
bereit, Jntereſſenten weitere Auskunft zu erteilen. bürgerlichen

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmſdot
um hat ſich
hoben. JmSachsen-Kalender 1922
während bi

Kunst-Abreißkalender 1. Jahrgang iberſtanden.
Bilder unserer Heimat. beiden Froi

Preis mit Sammelmappe 11.-- Mk.
Verlag

E. Beutelspaecher Co. Dresden- A. 1.
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I Erhard Eckert, Halle-Saale,
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Kösnigstrasse 71/72. Fernruf 1256 u. 2771.

Wir zahlen für gereinigte 1 OD-Glasflaſchen mit 2 Rillen 40Mindeſtabnahme 5 Stück. Ablieferung nur 24 Uhr a

Sammelt Cintenf lächehen

Hallesche Tintenfabrik Thieme Co., Gr. Ulrichstr.

rnA. Lattermann
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Teufax-Parkette Linolenmwachs

Br. kurzh. i Verkaufe R.J ggdhündin, ein Landaulet, ein öſthiges Jogch
verdorben, umſtändehalb.
preiswert abzugeben.
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7

Teuſfinwerk Halle g. S.
Chemische Fabrik
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und VFette für Landwirtschaft. industrie und Bergbau.
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enlandes

nommen

gen im

re Die Saaletalſperrenhen Eine Aeußerung der preußiſchen Regierung.
ger ge Her Bau der Saaletalſperren iſt in letzter Zeit
n rholt in der Preſſe erörtert worden. Es erſcheint daher.

der amtliche Preufziſche Preſſedienſt mitteilt, angezeigt, den
ſeherigen Gang der Verhandlungen und die dabei für die be

a jigten Länder maßgeblichen Geſichtspunkte kurz darzulegen.
u un in das preußiſche Mittellandkanalgeſetz vom 20. De

20 a r 16020 iſt auf Grund einer Vereinbarung mit den mittelt un e n Ländern die Verbindung des Weſer-Elbe-
„8S2 v janals unter Benutzung der Elbe und Saale mit dem

m ſirtſchaftsgebiet der oberen Saale bis in die Gegend von
p. de ehpau zur Ermöglichung eines Anſchlußkanals nach Leipztg
d R guenmen; hierfür ſind 100 Millionen Rart nag
gen edenswerten eingeſetzt. Eine Ausführung dieſer Vernach S iſt nur möglich, wenn die Saaletalſperren gebaut
er a Lerden, damit ſie das nötige W für die Aufhöhung

Jah n ter Elbwaſſerſtände in trockenen Zeiten bringen. Daraus ergibt
Anten mit Notwendigkeit, daß alle am Mittellandkanal

olgen iereſſierten Länder an dem Bau der Talſperren imt r Saalegebiet feſthalten müſſen. Es kann daher die Ausnutzung
H den les Saalewaſſers nicht allein und ausſchließlich unter dem Ge

ick ſt de zpunkte der Kraftgewinnung betrachtet werden. Die bisher
eiße hen planten Talſperren bei Hohenwarthe und bei den Bleilöchecn

W henen ſowohl der Kraftgewinnung, wie auch dem angeſtrebten
v mit giele der Erhöhung der Elbwaſſerſtände. Ein Projekt, das das
a odne higenante Ziel außer acht läßt oder beeinträchtigt, kann nicht
hab zuf die Zuſtimmung der am Mittellandkanal intereſſierten Län
b t. de a rechnen. Deshalb entbehrt auch die neuerdings gegangene

enſoviel ſt das beteiligte preußiſche Miniſterium ſtehe dem im ur
gut wie koge der Zeiß- Werke vom Profeſſor Straubel verfolgten
W ojekt gün ſt i g. gegenüber, der tatſächlichen Grundlage. Da

je Mittellandkanalvorlage in ihrer endgültigen Geſtalt den weſt
Jm An z und mitteldeutſchen Intereſſen entſprit, würde durch das

findet an herausnehmen der Saaletalſperren das große einheitliche Pro
e kit in einem weſentlichen Teile unausführbar werden.

al eine
e größere
ind bietet Die neuen anhaltiſchen Kreistage
che bisher Deſſau, 18. Dezember.heit zur Die neuen Kreistage in Anhalt werden mit der
de änzigen Ausnhme des Kreiſes Cöthen ein ganz neues Ge-
der näher ſt tragen, und zwar zum Vorteil des Bürger und
eiſen da kauerntums. Jn allen fünf Kreistagen war bisher eine

b ſgialdemokratiſche Mehrheit. Mit Ausnahme von Cöthen und
in W Kernburg iſt dieſe nun gebrochen, wenn auch nur im Kreiſe
r c tn Hrhſt mit einem vollen Siege des Bürgertums. Jn Kreiſe
enna Jeſſau und Ballenſtedt iſt aber wenigſtens eine Gleich
mer i der Sozialdemokraten und Bürgerlichen geſchaffen. Das
ten ärgebnis hätte ſich dem im Zerbſter Kreiſe ohne Schwierig-
zent, ein I en ähnlich geſtalten laſſen, wenn nicht in Deſſau die leidige
nme. Je Jarteizerſplitterun geweſen wäre und in Ballenſtedt ſich nicht
agen Pr. bedauerliche Wahltxägheit bemerkbar gemacht hätte. Jn

eing dernburg hat ſich das Ergebnis W ugunſten der Bürgerlichen
iſt wendet, als nunmehr 12 Abgeordneten der Linken 8 derm hngerlichen egenüberſtehen, gegen ein Verhältnis von 14 6

L früheren e m Kreiſe Köthen iſt das alte Verhälteista
ne von 9:7 er Sozialiſten geblieben, das Bauern
um hat ſich aber von 2 auf 4 Sitze unter den Bürgerlichen er
ten. Jm Ballenſtedter Kreiſe macht ſich trotz der Wahlträg-
ſeit ein ſtarker Rechtszüg kenntlich, hier iſt das Verhältnis 6: 8.
pähtend bisher 8 Sozialdemokraten nur 4 Bürgerliche gegen

am ſtärkſten im Kreiſe
10 (gegen 10) erhoden. Vas däuerliche Element iſt mit d Syen

vertreten; bisher waren es nur 2
Der Landbund hat mit Bezug auf die Wahrung der Jntereſſen
des Landbundes in den Kreistagen entſchieden mit großem
Erfolge gearbeitet.

gung der Angeſtellten Mittel
deutſchlands.

A Erfurt, 12. Dezember.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Gewerkſchaftsbund der An

geſtellten für Thüringen und Mitteldeutſchland auf Sonntag,
den 18. Dezember, eine Vertretertagung der Angeſtellten der
Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerke Mittel
deutſchlands nach Erfurt einberufen. Es werden ſich
die Abgeordneten aller maßgeblichen Werke uſammenfinden.Außer der Verhandlung bedeutſamer gewertſchaſtiſcher Zeit und

Fachgruppenfragen ſind grundlegende Beſchlüſſe für die Durch-
führung der Tarifbewegung zu faſſen. Es ſteht zu erwarten, daßauch die übrigen Getwertſchaſtseinrichtungen ſich an der Tagung

beteiligen.

Vertre e

Brehna, 13. Dez. Verhafteter Raubmörder.)
Die Leiche des ermordeten Händlers Krug aus Berlin, der hier
rerſchwand, wurde jetzt unter der Serbitzer Brücke verſteckt auf
gefunden. Der unter dem Verdacht des Raubmordes verhaftete
S22jährige Arbeiter Otto Franke, bei dem man eine auffallend
roße Geldſumme ſowie Kleidungsſtücke des Ermordeten auffand,

darf als überführt gelten, nachdem eine erneute Hausſuchung ein
blutbeflecktes Meſſer zutage gefördert hat, das in die tödliche
Wunde am Körper des Erſtochenen genau paßt.

Merſeburg, 12. Dez. (Kampf mit Einbrechern.)
Beamte der Schutzpolizei trafen vier Männer, die in der Rich-
tung Halle fortfahren wollten, mit einer ſchweren Kiſte. Als ſie
nach dem Inhalt gefragt wurden, ergriffen die Männer die
Flucht. Die Flüchtenden wurden von den Beamten verfolgt.
Auf der Flucht ſchoſſen die Einbrecher mehrmals auf die Be
amten, ohne jedoch zu treffen. In der beſchlagnahmten Kiſte be
fanden ſich 236 Zentner Wurſtwaren. Wo der Einbruch ſtatt
gefunden hat, iſt noch nicht bekannt.

Bernburg, 12. Dez. (Ein großzügiges Oſt
warkenfeſt) im Bernburger Kurhauſe veranſtaltet am 25.
und 26. Februar der Oſtdeutſche Heimatbund im Anhalter Lan),
deſſen Leitung der bekannte Heimatſchriftſteller Friedrich Dietert
übernommen hat. Das Feſt in Kämtlichen Räumen des präch
tigen neuen Kurhauſes von Solbad Bernburg, trägt den
Charakter „Ein Tag in Zoppot“ und wird Landſchafts
ſzenen der Zoppoter Bucht bringen. Zwei Feſtſpiele „Oſtmarkiſch
Blut“ und „Markentanz“, künſtleriſche Darbietungen aller Art,
eine oſtdeutſche Ausſtellung, Tänze und allerhand Bazarveran
ſtaltungen ſollen das Feſt zu einem geſellſchaftlichen Ereignis
machen. Teilnehmer und Mithelfer, die ſich in den Dienſt des

Syxt In dem prn aufgebrochenen Gelbſchraur ſarben
iebe den Schlüſſel zu einem anderen Geldſchrank, dem ſie nach

vorläufigen Feſtſtellungen 5000 M. Bargeld, 50 000 M.
Banderolen und für 20 000 M. Lohnſteuermarken entnabmen,

Außerdem haben Diebe in der Sonntagnacht bei einem Keller
einbruch in der Kaiſerſtraße 10 Flaſchen Rotwein, mehrere
Flaſchen Alkohol und Wurſtwaren entwendet und aus einer
Bude der Frohweinſchen Sandgrube einen Kanonenofen.

Staßfurt, 12. Dez. (Folgen ſchwere Exploſion.)
Im benachbarten Pr.-Börnecke hat ſich im Hauſe eines Berg-
manns eine ſchwere Gasexploſion ereignet. Da die Woh
nung ſeit einigen Tagen ohne Licht war, ſtellten Beamte des
Egswerkes eine Unterſuchung an. Da die Beamten annahmen,
daß der Fehler in der Gasuhr liege, nahmen ſie die Gasuhr ab
und drehten den Gashahn zu. Als nun am Abend die Frau des
Bergmanns mit einem Licht das Zimmer betrat, ſchlug ihr eine
ne Stichflamme entgegen. Das im Zimmer ange“
ammelte Gas explodierte, riß die Stubendecke nach oben und

hob das Dach ab. Die Frau wurde gegen die Wand geſchleudert
und trug erhebliche Brandwunden davon. Sie wurde
in das Aſcherslebener Krankenhaus eingeliefert. Eine Unter-
ſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet.

Obergebra, 12. Dez. (Den Gatten er ſchlagen.
Vor einigen Tagen geriet hier ein Ehepaar in Streit, nachdem
ſich der Ehemann, ein Markenmeiſter auf dem Kaliwerk, zur
Arbeit begab. Während ſeiner Abweſenheit räumte die Frau di
Wohnung aus. Als der Mann von der Schicht kam, verſuchte er
die Frau zur Rückkehr zu bewegen, begab ſich zu ihrer Wohnung
und wollte mit ihr durch das Fenſter verhandeln. Die Frau
öffnete auch das Fenſter, ſchlug aber ſogleich mit einem Beil den
Mann derart auf den Kopf, daß er ſofort zuſammenbrach.

tzk. Eiſenach, 12. Dezember. (Der Mord im Moſe-
wald bei Stregda), dem am 23. März 1920 der Schloſſer
Peter Germſcheidt aus Eiſenach zum Opfer fiel, fand je vor
dem Schwurgericht ſeine Sühne. Erſt einen vollen Monat nach
der Tat wurde die fürchterlich zugerichtete Leiche, der der garze
Schädel durch unzählige Hammerſchläge völlig zererümnmect,
tie Kehle durchſchnitten und der Ringfinger abgeſchnitten war,
vnter Laub verſteckt aufgefunden. Der Täter blieb zungryſt
lange Zeit völlig unbekannt, bis aus der Heilanſtalt in Hild-
kurghauſen die Nachricht kam, daß ein dort befindlicher Kranker
von Gewiſſensbiſſen getrieben, ſich der Tat beſchuldigte. Die
weiteren Feſtſtellungen beſtätigten dann auch, daß der Gärtner
Fritz Wundel aus Meiningen, der ſich ſelbſt der Tat bezichtigte,
wirklich der Täter war. Die Schwurgerichtsverhandlung, in der
der Angeklagte Wundel die beſtialiſche Tat offen zugab, endete
mit der Verurteilung des Mörders zur Todesſtrafe, nach
dem die Geſchwprenen die Schuldfrage auf Mord bejaht hatten.

leine Provinznachrichten
In Trebitz machte ein junger Menſch wegen einer leicht-

ſinnigen Verfehlung einen Selbſtmordverſuch. Mit einem
ſchweren Lungenſchuß wurde der aus Rumpin Stammende nach
Halle übergeführt. 4 Den Stadtverordneten in Halberſtadt ifteſtes, das der Oſtdeutſchenhilfe dienen ſoll, ſtellen wollen, were ſchon jetzt um Anmeldung an die Geſchäftsſtelle Bernburg

(Speicher- und Fuhnenſtraße, bei Kranhold), gebeten.
n. Weißenfels, 12. Dezember. (Unglücksfall

Selbſtmordratete a piehrer Starcke aus dem benachbarten lichteritz
wurde bei Bremen tot aus der Weſer gezogen. Näheres iſt über
den Vorfall bisher nicht bekannt geworden.

n. Hohenmölſen, 12. Dezember. (Denkmalsweihe.)
Jn Dobergaſt wurde am Sonntag ein von Profeſſor Haaſe-
Weißenfels entworfener Gedenkſtein zum Gedächtnis der im
Weltkriege gefallenen Söhne des Ortes durch Paſtor Triebe
unter allſeitiger Anteilnahme geweiht. Die Feier nahm einen
ſehr eindrucksvollen Verlauf.

oder
W
Der ſeit einigen Wochen vermißte, verhei-

eine Vorlage zugegangen, wonach das dortige Realgymnaſium in
ein Reformrealgymnaſium nach Halleſchem Muſter umgewandelt
werden ſoll. Ein Fuß bis zum Knie abgequetſcht wurde auf.
dem Kupfer- und Meſſingwerk dem 16jährigen Arbeiter Karl

Bahlhaus aus Großörner. Der Verunglückte wurde dem Hett-
ſtedter Krankenhauſe zugeführt. Eine Anleihe von 238 000
Mark wurde der Stadtgemeinde Artern vom Provinzialrat ge
nehmigt zum Erwerb der Elektrizitätswerks-Aktien. Ein
gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich im Sägewerk Reuß u. Co.
in Ballenſtedt. Ein junger Mann wollte den Treibriemen auf
das laufende Rad legen, wurde erfaßt und umhergewirbelt, wo
bei ihm die Beine und ein Arm abgeſchlagen wurden. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Eine Holzverſteigerung in der Ober
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illen 40
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und eilt

pagen.
Geſch. d.

d.iterſanden. Jn gleicher Weiſe hat ſich bei gleicher Sitzzahl auf war
enhiden Fronten das Bürgertum von bisher 8 (gegen 12) auf

Halberſtadt, 13. Dez.
die Hartmannſche

(Geldſchrankeinbrecher)
Zigarrenfabrik Sonntagnacht heim

Benneckenſtein brachte drei Millionen Mark, während
ie Taxe auf eine Million lautete.
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Groß Unternehmen der Kaliinduſtrie
ſucht zum valdigen Antritt

einen Oberbuchhalter
mit langjähriger Praxis, der in der Lage iſt, eine umfang

reiche Buchhaltung zu leiten und die ihm beigegebenen Hilfs-
kräfte anzulernen. Derſelbe muß mit dem Syndikatsabrech-
nungsweſen und den ſonſtigen Eigenheiten der Kaliinduſtrie
beſtens vertraut ſein.

Ferner

einen l. Expedienten,
der ſchon längere Zeit als ſolcher tätig war.

Für beide Stellungen kommen nur allererſte Kräfte, die
ihre Befähigung durch prima Zeugniſſe und Ia. Referenzen
nachweiſen können, in Frage.

kommenden
Perſonenauto vertrar

anſprüchen bei freier

Gefällige Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens
laufes, Zeugnisabſchriften ſowie Lichtbild und mit Angabe
der Gehaltsanſprüche und des früheſten Eintrutstermines

unler D. 6944 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Einfache, diefleitzige Stütze, gut
kochen und nähen tann,
geſucht. Zu melden bei

Frau Dr. Nesse,
Mittelſtraße-

Vorm. von 1911 Ubr,
nachm. von 7--8 Uhr.

Als Stütze
der Hauswirtſchafterin in
Anſtaltstüche wird nicht
zu junges

Mädchen
ucht zum 1 Januar

e ererunn n neker ded T4urrs.
banies zu Eckartsberga.

Selhſt. Modelltiſchler

d Leitſpindeldreher
Äunden dauernde Veſchäſtigung.

kisnwerk Waren
m. b. H.

Waren i. Meckl.
Awerläſige Mamſell,

l umeaanennneeeeeanuar oder ſpäter a e in ch t. Sebalis

c ei e n ha Se räkee

Phanng, Mensimädehen.

n öchinnen,rfraulein, Stützen
u. ſ. w. ſucht man dur

t

(Fielen-elite
Verwalter,

29 Jahre alt, vertraut mit
allen landw. Arbeiten und
Maſchinen ſucht zum

Januar 1922 Stellung
als landw. Beamter.
Off. an Arth. Püäschel.
Serbitz bei Brehna, Kr.
Bitterfeld.

HheiratR
Oberwachtmeiſter,

29 Jahre alt, ſucht Land
wirtstochter zwecks
baldiger Heirat.Offerten unter Z. 6937
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

R i suche für Landwirt,
40 Jahbre, groß, ſchlank,
alleinſtehend mit 80 Acker
großem Gut, feiner Mann,
FFräul. oder Wuwe ohne
Anh. 28--54 Jahre mit
30--50000 zwecks baldiger

Heirat.
Gefl. Angebote unter

Suche per ſof. jungen, unverheirateten, ſoliden

Ghauffeur
mit Führerſchein IIIb, der mit fämtlichen vor-

kleineren
it iſt.

Offerſen mit Zeugnisabſchriften und Gehalts-

Felix C(zaykowskl, Seſat

Vornehmes Speiſczimmer,

L. G. 17168 an Aln-
Haasenstein Vogrler. Leipzig.

r7 JMiet Geſuche

Zum 1. Januar 1922
2 Zimmerwohnung
Nähe landwirtſchaftliche
Hochſchule geiucht.
unter D. 6940 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Möbliertes zimmer
für Herrn ſofort geſucht.
Angebote unter Z. 6941
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

ch Eutas dauerhaftes Fommi-

band für Sträumptbänder

i et

ſ. Gütige Spenden werden erbeten an die Vorstände

Hübiches Geſicht,
zarte. ſammetweiche Haut,
blendendweiße Hände er-
zeugt un er Garantie m
Spezial-Schönheitécrem.,
Miteſſer, Pickel, Sommer
ſproſſen Geſichts- u. Naſen-
röte, Flecken, Ausſchlag u
alle ſonſt. Unreivheiten
verſchwinden über Nacht.
Preis Mk. 12.50 d. Tube,
große Pack. 18. Glänz.
Anerkennungen. Frau
N Prenger, KölnNippes19,
Schwerinſtraße 12.

Reparaturen am

Station erbeten an
Christhurg.

ſelten ſchöne Ausführung eiche, mit Wurzelnußbaum
Fülungen, Büffet, 2,60 m breit, Aurichte mit
Silberiäſten, Auszugtiſch, 6 hohe Lederſtüble,

komplett nur 21800 Mark.

I 5 m i g. Alter Markt 3, I.
Stets Gelegenheitskäufe in beſſeren Möbeln und

olſterwaren.wen Felen in dortgerehit
betnäet sich immer noe

Rafhausstrasse 17 u n
früher NMarkt-e F. Satz. eheRhein. Pferde und Vieh Verſichernugs-

Geſellihaft a. G. zu Cöln (Rhein)
verſichert bei höchſter pt iena bis zu 1 00
zu feſt., billig. Pramie trächtige Stuten geg.
Fohlen u. der Kolikſchäden (Enſſchädigung für Foblen
ſeits 50*,). Verſicherungsanträge ſind an die Land-
wirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle (Saale) zu richten, welche auch jede weitere
Auskunft erteilt

Dringende Bitte
für die Kleinkinderhewahranstalten
Langestr. 25 und Ludwigstrasse.
Die Erhaltung der Kleinkinderbewahran-tfal-

ten wird angesſehts der trostlosen Lage der-
seien immer sehwieriger, wenn nicht milde Gaben
in ausreichender Menge zufließben.

90 arme Kinder bitten zu Weihnachten um
eine Gabe. Sowohl Geld wie Lebensmittel sind
herzlich willkommen

Karl PottelRendant der Anstalten,
Langeafr. 24

Derloren 7

WittePfarrer an dt. Georgen,
Mittelwache

Gehpelz,
noch gut erhalten, füriſtiere Figur paſſend, Schwarz2 zu verkaufen. W gelbe Hündin
Sſenen unter Z. 69143 entlanfen. Gegen Be-

die Folgen d. Trächtigkeit u. Geburt einſchließlich der G

Qmiche Behannimachungen

Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handels-
kammern vom 24. Februar 1570 und 19. Auguſt
1897 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahl
verechtigten, daß ich den Termin zur Vornahme der

Handelskammerwahl
im I. Wahlbezirk (Stadtkreis Halle und Saal
kreis) in den Wählergruppen: Jndnſtrie, Berg-
van und Großbandel auf

Freitag, den 16. Dezember 192l1,
vormittags von 10 bis 12 Uhr

im Sitzungsſaale der Handelskammer Halle,
Frauckeſtr. 5, feſtgeſetzt habe.

Auf die Betanntmachung der Handelskammer
über die Auslegung der Wählerliſten vom 25. Nov.
1921 nehme ich Bezug.

Halle a. d. S.,, den 13. Dezember 1921
Der Wahlleiter des J. Wahlbezirks,

Heinze.
Viehſeuchenpolizelliche Anordnung.

Schutze gegen die Maul und Klauen
enche wird auf Grund der 18 des Vieh
euchengeſetzes vom 26. 6. 1909 (Reichs-Geſ.Bl. 1909,
S. 519 mit rm chuiauns des Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt:

Das Grundſtück Rafſinerieſtraße 2930, bier,
vildet einen Sperrbezirk.

Für den Sperrbezirt gelten die Beſtimmungen
der in der Halliſchen Allgemeinen Zeitung“ vom
11. Mai 1921 Nr. 108 veröffentlichten viehſeuchen
polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs-
präſidenten in Merſeburg vom 13. 7. 1920.

Halle, den 9. Dezember 1921.
ie Polizeiverwaltung.

Vergebung
der Glaſerarbeiten zum Ausbau der Unterburg

iebichenſtein am 19. Dezember d. J., vorm.
10 Uhr, Rathausſtraße 6. Verdingungsunterlagen
ſind vormittags im Baubüro Unterburg, Seebener-
ſtraße l, haben. Preis 2 A.Halle, den 10. Dezember 1921.

Städtiſches Hochbauamt.

Sonder- Angebot
Schwere Winterdecken
in weiß und verschiedenen glatten Farben,
anch als Haushaltungsbekleidungsstücke
xut

tuck K. 147. 75 solangeVorrat reicht.per

Hermann Israel, e
Panen-, Shcke- und Decken- Fabrik.
Tel-Adr.: Her miera. Fernsprecher 7368 7968.

225 cm,verarbeiten, Größe ca. 145

Was schenkt man der Haustrau?
Ein hohle Fenslereger,
ein sehr begehrter Artikel. Erhaltlich be

Wilh. Kranig-r di Geſchäftsftell inbnyns u
eſer Zeitung.L Gr. Sehr 3 Aouno Promenade I.
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GEGRUNDET 1855

BANKMASSIGER GESCHAFTE

M

FR JEDE ART

Bokanntmachung.
Die Geschäftsräume der Reichsbankstelle sind z

am Sonnabend, den 24. d. Mts. von 12 Uhr mittags
ab geschlossen.

Halle a. S., den 13. Dezember

Reichsbankostolle.
Renveberg.

40-50 000 Murl
ur II. Stelle hinter 100000

ark geincht. Off. unt.
S. 5955 an Rudolf

Mosse. Brüderstr. 4.
erbeten.

Kaufmann
(Groſſiſt ſucht kurzfriſtig

5000 Mark.
Gute Sicherbeit. Gefl.
Offerten unter Z. 6942
an die Geſchäſtsſtelle
dieſer Zeitung.

1921.

Froelioh.

Entwürfe,
instan

von Gartenanlagen.
Architekt

Altred Morgenroth,
in Firma Karl

Halle a. S., Poststr. I.
Fernruf 4620.

Gaskrone, anwenig ge
br ucht, zu verkaufen
Köniaſtr. 94, 2 Treppen.

Akkenmappen

in Ia in lederc preiswert bei

Hugo Krasemunn,
Lederwaren

Svezial Geſchäft

ar nor WSchmeerſtraße 19.

Ausführungen,
dsetzungen

für Gartenbau

Lieberts Gartenb au

Sonder- Angebot
tür Landwirtsehaft.

Karhonbänder
aus gutem Material gearbeitet, e rEs ist empfenleneswert, zechon j Ihren
Bedarf darin zu deeken.

deberg- NilholmstaHermann Israel, n g.
Pinanen-, Seke- und Deeken- Fabrik.Tel Adresso: Hermiera. Fernapr. 796879 8.

Großgrundbeſitz, Güter,
Candwirtſchaften

fuchen ſchnell entſchloſſene, r Käufer
von 50 bis I A. 300 500, 1000 200 Morgen.
Verkäuter wollen mir ihren e an

Feld und Mormalbahn-

Material:
Sehienoen. Wetehen.
Kippwagen, Drohsoheoſven.

Güterwagen,
Lokomotiven

in allen Größen und Spurweiten.

Wenrich Co Halle u.
Tel. a. Rienried, Hallezaale.

ſtellen. Proviſton ver dei Ertolg zach
Vorſchußfreie Güter- An u. Verkaufs
zentrale C. Rudloff, Halle (Saale),

Nähe Bahnhof. Germarftr. 10, Fernruf 4017.
en tr n 17Stroh, Heu,

Hülſenfrüchte. Swiebeln
Artur zrotachneder, C ä

Sonder- Angebot

kär r rHauehineipüiieöeüer!leher,

Grö!e 60)80 em. Staek M. 8.985,
solange w. rriont

Hermann

Planen-. IITel Adreeso

rFün et r rAnſſäg

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands Heu
Garben- u. BVallenförderer,
CLautrach (Bayern).

Alfa Winden und Juizäee
für Landwirtſchaft und
d. Alfa- WerkW bei München.

Cari Köbe'e. Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 66.

Ackeriwpfung
Dr. Sehmledel Gunrort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., u

Moritz Hille.Dippoldis i e
K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, Sr.
a aadeit, Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emn Mohr, Dresden N. 30.

ſpr. 183398. Telegr.
18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&Cie., Sang

abrik, KölnKalk, Dres
enN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schwich,

Herchen Sieg BDesinſektionomittel

Gustay Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; 3 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Drillmaſchinen

n Maſchinenbrik Kart Keumsan,
lettau (Erzgeb.).

Düngemittel

n für chem.tevorm. H. Scheide-W Berlin R. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. F. RIChieP. mee
abrik und Eiſengießeret,
randendurg n
Schmiät,metvendorfer landwirt

ſchaftliche Maſchinenfadr.

Elektr. Motorwagen
D. Pompe, Wgfb., Langenjalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz

Entſamungsmaſch.
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heolnicks, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
r

und Waſch

Flachsmaſchinen
Otto Heinleko, Hamburgbiedh).

Feuerlöſcher

Minimax, S.
Unter den Linden 2 (R. 65).

Fiſchereigeräte
R. Weder, Haynau, Schieſ.

Sptterſletſwweh

un nFutterkalt
n

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig.Getreidereinigungs

Anlagen
Mayer&Cio2 r

Getreidereinigungs

h Sayer
e

Hackmaſch nen
Hermann basss 4 b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass

Maſchinen abrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

6. Schmidt,
S.

Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Antoa Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, et
ahene e

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Sel bue ag. deren Pa
adenſtraße 25Widder

Hydraul.
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
eißſtü ementkalk,

gekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kailk fandsls-
Keselschaft m. b. ar
lin Friedenau,
latz 4. Telegr.
andel, Berlin.m RheinKarbid e

Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg Vhf.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wismar
t. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6.F. Richier, nahen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel)

Kleereiber und Klee

Maſchinen
Fabrit,

J. wertoſa Stein.
Maſckinenfbr., Cratls heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, T und Reithoſen, Gu er u. In

ektor Stiefel, Ib
el, Schnürſchuhe,

ersu. Mil.Rachlaß
achen 7 haben deiS eKohlen, Koks und

Briketts
Carl Schaeffer,

handlung,

Kolbenringe
Ono heivlaxe, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewall 60.,

e

rn
Kreisſägen

J. 8ertold Stein,
WMaſchinenfbr., Crails heim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen,

Magdeburg, A rmorite Hille, 9

r rvalß Waas,

W alfabrik, Geiſenheim
Kugenager

Otto Heolsieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer&Cie. S
Dres

„Augsbue

Bertoid Stein,
Moſchinenfde.. Crailohern

Adiade Vorrichtungen r
S Aſa- Wert

dei Machen.
Land wirtſchaftliche

Vauten, Baracken
D

ſtraße 11.

7 e

Milchzentrifugen

Göhricke-Woerke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Mark frko. inkl. Nachn.
Dr. Sohmiedei K Opnzeort,

Stuttgart.
Motoren
n Se r 7 Gas,fenrich üchwict,

Herchen Sieg BTheodor Kauien,

Berlin O 2, Ergomodilen.

Motorpflüge

Wulgge ä sehmitz

Halle-S., Andenſtr aFernſpre ger 6043 u. 4667

Generalvertrieb des
ernture, fallen

Syſtem Vogeler.
Pflſige ſind ſofort ab Lager
zreifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
tonfurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil

9 Zweimaſchinen

Asloreconeſgn,

C. F. Richter e
abrik und
randendurg (Havel)Nühlen für land

wirtſch. Betriebe
Walter Berer,

K. H. Lohr Co.,
ifabt. f. Steinſchrot

en, München 12.
2schocke- Werke

Zatcelauiera. At2.Seſ.,
Koaiſerslautern, Rheinpfatz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Halnicks, Hawtburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren

e Maſ abc h 6.Pferde, Woll,

Armeeſättel ſtets zu
ine bei Koſtermann,

WMöllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister nghanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

ezialfabr. f. Steinſchrot
München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

v e Gugnrert,Nändemiitel für alle

Haustiere
Aesuiap-Apoth., Breslau I.Raubtier allen
R. Vober, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

en
56.

Saatzüchtereien
Oderanin. Werner

Kammergut

en. Getreide und
ülſenfrüchten.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Sooder A. Uppe, Hannover E

Fackkarren

Siebbleche
Mayer&Cie, S
h

SignierFarben h
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannvve eSortiermaſchinez

e mölnKa Dereranen
Mayer& Cie.
e

Syianſaſerhandi
m

Spinnmaſchinen
Otto Heinioke. Hamb

Gr v
Scheunenbauten

Eguarch c a
verlalzeſtlandwirtſ ch. Bauten

ret derabi
ochfahrt m r v

Schaedentrieee x

Wilhelm Fust,
Wis mar i. M., Schwerin
Straße 4.G Schrotmählen

Walter Beyer,
„JrusMühlen',Magde urg, Angaiit m

Moritz Hile.
DippoldiswaldeDrezdenK. H. er i
Speziolfabr. f. Steinſcue
mühlen, MünchenStalle inrichiunge

Amon Henn, Eiſenb., Apoldel,

Strohpreſſen
Bermann baass

Maſchinenfabrik u. ein

gießerei, agded rig
Transport Anlagen

Ogterrlederwut

autrach (Bayern)on rmgen uſw. Wien
e

cent Maſch.-Bauanſ,

Laupheim, Wibg, v
Hugo Heber,dorf b. Waldſee, o

rei rie men
F Fuchs LeipzigTorfſtreu, Zorn

Brenntorf
H. Stapel, Torfverſ., Hanch.

Trieure
May er &bCie. Trieu
e gAin-Kalt 3
denN., AugsbrTrocknungsanlogen

Otto einieke, Hamturghiehh

Verſicherungs
Geſell ſchaften

Prinzenſtraße 18.

Aibert Aeffeke,

u u.ſabrik, Stettin
Wagenräder

Guth Wo ift
Aegnitz, älteſte ſchWeherraderſerit

Wagenräder u. Wirt

n ſ Haftswagep
Waggon und Fuhr

werkswaagen
Ang. böhmer (0,

e un u
h

WaſſerAnlagen
Friodrich Kroee

e SeeoperLouis c

veſterr
ſeichskangl

rechung n
cſſorts tei
ndon gef

ete Lont
Eine S

ominiſſton

Wie das
aglandt ſei,boff fen.

D

Im u
ber die 2

n Montag

er ruſſiſe
degenſtand

Abg. Du
heint n
n. Die J
Raterial an

Abg. Ch

u peStil.
Abg.al ver Abe

bgenom
e Materia!

ie die Kor
ahte Meiſte
itwendigkei

Abg. He
etkin kann

ſeſſe, das
orden, ſie h
ande gel
tionale ir

reitet nicht

Abg. He
me halten

icht die Echt

Abg. Sch
Halle ſollt
lerdings d

nächſt ein

ahen, dieſ
echt ſchie ſ.

un das 6

rage fehlt
aus ſpre

e Luft ging
Angenom

ſteußen
härungen ül
unſſtiſche A

erfolgung a
ehnt.

Abg. Dr
ung aller
l bei Feſt

Nächſte
Kekſtellung

Die S

Nach

t Landtag

mmuniſtiſch

ein, noch

die in
er nicht

Grote
s Vollb

g. Verli
dahren ſehr
nd Ziele d

den der
er Groteſch

kſer Art
d ingeſte
lungen v

Wwig Gan
ane, Er

vden.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 573
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






